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Der Verſailler Vertrag übertrumpft
Eine Stimme aus Genf

Genf, 9. Juni.
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

es gibt zur Stunde kein größeres und dringenderes
gemeines Jntereſſe, als eine deutſch franzöſiſche Verſtän-
jung. Wenn Briand und Chamberlain ihr Werk gelingt,

werden ſie ſich die größten Verdienſte um die Menſchheit
worben haben.“ So ſchreibt heute das „Journal de
eeve“. Aber wer den geſtrigen Tag in Genf miterlebte,

wird kaum den Eindruck gewonnen haben, daß auf
r Baſis der von England und Frankreich erzielten Ver
indigung ein brauchbares Friedenswerk aufgebaut werden
n, denn der Jnhalt der deutſchen Vorſchläge iſt nach
ſem, was hier bekannt wurde, von Briand völlig igno-
t worden. Genau genommen, handelt es ſich auch nicht
ehr um einen Sicherheitspakt, ſondern um einen regio-
en Vertrag im Rahmen des Völkerbundspaktes, der durch
inge neue Forderungen ergänzt werden ſoll. Wer ſich
ſſen erinnert, daß Deutſchland als wichtigſten Punkt für
ne Weigerung, in den Völkerbund einzutreten, die Un
glichkeit angab, den Durchmarſch fremder Truppen durch
uſſches Gebiet freizugeben, findet mit Erſtaunen

gerade dieſe Forderung in den Angaben
er den Jnhalt der franzöſiſchen Note beſonders unter-
tichen. Die Ausdehnung der Garantie auf die öſtlichen
ſahbarn Deutſchlands war allem Anſchein nach von Eng-
md nicht zu erreichen. Aber hierfür ließ ſich leicht eine
ung finden, da der Völkerbundspakt ja bereits alle die-
fnigen Beſtimmungen enthält, die Polen und die Tſchecho
ſowakei auf ewig die Unantaſtbarkeit ihres Gebiets zu
ſichern. Es iſt merkwürdig, daß man dieſe außerordentlich
einfache Löſung des Oſtproblems bisher überſehen hatte,
ſenn eine Aenderung dieſer Grenze wird gegen den Ein
ſpruch Frankreichs im Völkerbund von Deutſchland nicht
urchgeſetzt werden können. Nachdem nun die Einigung
wiſchen England und Frankreich erzielt iſt, gebärden ſich
hriand und Chamberlain bereits ſo, als wäre die Ent
ſcheidung gefallen, denn

„Deutſchland kann gar nicht nein ſagen.“
Immer wieder wird dieſer Satz in allen Tonarten wieder
jolt. Dabei wird aber vergeſſen, daß es ſich bei den nun
ſevorſtehenden Verhandlungen um gleichberechtigte Partner
handelt und hierbei keine ultimativen Drohungen ange
wandt werden können.
Da muß man ſich denn wirklich fragen, welches Jnter
ſe Deutſchland an einem Pakt haben ſoll, der noch über
en Verſailler Vertrag hinausgeht, denn Deutſchland erhält
michts, aber auch nichts als Gegenwert. Das einzige Ent
genkommen, das Deutſchland gegenüber geübt werden
ſoll, beſteht in der liebenswürdigen Faſſung der Note, als
b es ſich dabei nicht um eine Selbſtverſtändlichkeit handele.
Daß Deutſchland gleichfalls Sicherungen braucht, um gegen
franzöſiſche Angriffe geſchützt zu ſein, hat man augenſchein-
lich in Frankreich vergeſſen. Daher wird die deutſche Re
gierung gut tun, bei allen Verhandlungen ihre eigenen
Forderungen in den Vordergrund zu ſtellen und alles abzu
hnen, was eine neue Beſtätigung des Verſailler Ver
trages enthält oder gar über ihn hinausgeht. Die Frage
des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund iſt damit in
ein neues Stadium getreten. Frankreich hat allzu ſehr ver
taten, wieviel ihm am Eintritt Deutſchlands gelegen iſt.
Dutſchland aber hat alle Urſache dazu, ſich ſeine Bereit-
r preit in t Frage ſo teuer als möglich erkaufen zu

England proteſtiert
t ſch London, 9. Juni.gig ts greifen in ihren heutigen Ausgaben

in der Sicherheitsfrage und den
ſener Pakt heftig an. Jnsbeſondere die Aufgabe der
ugliſchen Handlungsfreiheit wird von einem Teil
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ſſe zum Gegenſtand ſcharfer Kritiken gemacht. Der
Standard betont zu der Havasmeldung über das zu

andene Du echt an Frankreich, man ſei bisher der
keinung geweſen, daß das engiſche Kabinett dieſe Auffaſſung

d ilige. Wenn der franzöſiſche Bericht über die Lage das
en richtig wiedergebe, dann ſei alſo dieſer Widerſpruch

Genf von der engliſchen Regierung worden.
t wenn England die Oſtgrenzen Frankreichs und Belgiens

ſam zu engliſchen Grenzen mache, ſo begebe es ſich, wie
ſelbſt ſeiner Machtſtellung, die es nicht ſo leicht wieder

wüderlangen werden.
Die e ä des Abkommens durch die

wird DieFreſſe er aufmerkſam verfolgt. n

Lobeshymnen auf Briand und der Jubel über das Zu
tandekommen des Paktes hat hier vielfach großes Befrem-
en erregt. Dieſer Jubel wird als Jlluſion bezeichnet und

darauf hingewieſen, daß es ſich nicht um ein neues Bündnis
handele, ſondern um ein Viermächteabkommen, das Deutſch
land gleichfalls einſchließt. Bei dieſer Gelegenheit
wird Frankreich nochmals unzweideutig auf die Gegenſeitigkeit
des Abkommens hingewieſen und betont, daß England gleiſcher-
maßen Frankreich gegen Deutſchland, wie auch Deutſchland
gegen Frankreich in Schutz nehmen müſſe. Jm übrigen wird
von vielen Blättern darauf hingewieſen, daß England gar nicht
in der Lage ſei, ſeine geſamte Militär und Flottenmacht zum
Schutz der Rheingrenzzen zur Verfügung zu ſtellen.

Macdonald hat das Genfer Abkommen dazu benutzt, um
die geſamte Politik der Regierung erneut ſcharf zu kriti-
ſieren. Er wirft ihr vor, daß durch den Pakt die geſamte
Arbeit zur Befriedung Europas vergebens geweſen
ſei. Anſtelle des Friedens habe die Militärdiplomatie ein
neues Netz geſponnen, das eine unermeßliche Heevesmacht zu
ſeiner Unterſtützung brauche. Die konſervative Partei, die ſich
ſeiner Zeit nicht genug tun konnte, das Land vor der Gefahr
der Arbeiterpolitik zu warnen, habe den europäiſchen Frieden
nun ſelbſt in Gefahr gebracht.

Auch die Dominions unzufrieden
Paris, 10. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einer Meldung der „Chicago Tribuner aus London

haben Kreiſe der britiſchen Dominions, beſonders die Auſtralier,
ernſthafte Einwände gegen die Ver pflichtungen er-
hoben, die für die Truppen des großen britiſchen Reiches die
Teilnahme an einem kontinentalen Konflikt vorſehen. Vor allem
mit Rückſicht darauf, daß plötzlich eine Kriſe im Stillen
Ozean ausbrechen könnte. Jn London anweſende Vertreter
der Dominions ſollen erklärt haben, daß das Problem des Stillen
Ozeans das wichtigſte Problem des britiſchen Weltreiches ſei und
daß die Streitkräfte im Stillen Ozean durch kein politiſches und

Abkommen in ihrer Wirkſamkeit gehemmt werden
ürften.

Die franzöſiſche Preſſe triumphiert
Paris, 9. Juni.

Die Blätter halten das franzöſiſch-engliſche Einvernehmen
in der Sicherungsfrage für das größte Ereignis ſeit dem
Friedensſchluß. Der „Temps“ feiert das perſönliche Ver-
dienſt Briands um das Zuſtandekommen des Ueberein-
kommens mit Großbritannien und meint, daß ſich eine be-
deutende Verbeſſerung der Situation zugunſten Frank-
reich s vollzogen habe. Als wichtigſten Punkt des geſchloſſenen
Uebereinkommens ſtellt der „Temps“ die Tatſache feſt, daß Groß-
britannien ſich im Falle eines deutſchen Angriffs mit allen Streit-
kräften auf die Seite Frankreichs ſtellt. Was die

Sicherung der Oſtgrenzen
anlangt, ſo verſteht ſich von ſelbſt. daß die Beſchlüſſe
Schiedsgerichts ſich nicht auf Territorialfragen beziehen könnten.
„Jntranſigeant“ ſtellt feſt, Chamberlein und Briand hätten eine
Großtat vollbracht. Die Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages ſeien nicht nur ausdrücklich neu beglaubigt worden, ſon-
dern auch die Rückkehr ElſaßLothringens zu Frankreich habe
durch das Uebereinkommen aufs neue eine Beſtätigung erhalten.
Das „Journal des Debats“ meint, der

Umſchwung der Situation zugunſten Frankreichs
ſei offenkundig.

Man könne ſagen, daß die Zeit günſtiger ſei als 1914. Damals
ſtand Frankreich zwei verbündeten Kaiſerreichen mit insgeſamt
120 Millionen Einwohnern gegenüber. Heute ſei nur noch
Deutſchland mit 65 Millionen übrig geblieben. Als Erſatz

eines

für Rußland zählten für Frankreich die verbündeten Staaten im
Oſten mit 70 Millionen Einwohnern, ohne die baltiſchen
Staaten, die auch an der Aufrechterhaltung des Friedens inter-
eſſiert ſeien. Die früheren Verbündeten Deutſchlands, Bulgarien
und die Türkei, könnten keinen ernſthaften Schaden anrichten. Es
beſtehe alſo aller Grund zum Optimismus. Die „Liberte“ hält
die Ergänzung des Rheinpaktes durch einen beſonderen Schieds-

zwiſchen Deutſchland, Polen und der Tſchecho-
ſlowakei, den Frankreich garantieren würde, zur Durchführung
der allgemeinen Entſpannung für unerläßlich.

Keine großen Hoffnungen in Amerika
Paris, 10. Juni.

Nach einer Waſhingtoner Meldung der „United Preß
denkt man in politiſchen Kreiſen nicht ſehr optimiſtiſch
über die Verwirklichung des Sicherheitspaktes. Man meint,
Deutſchland werde, falls das Abkommen wirklich Frankreich ein
Durchzugsrecht durch das Rheinland verleihe, nicht leicht
einen ſo einſeitigen Pakt annehmen. Waſhington
erwartet auch in Großbritannien eine ſtarke Oppoſition gegen
die Verpflichtung Chamberlains. Die Vereinigten Staaten, ſo
wird erklärt, ſeien im einzelnen nicht intereſſiert, ſolange der
Pakt die Befriedung Europas fördere.
ſchafters Houghton wird in Genf zu verſtehen gegeben, die
Vereinigten Staaten würden ſich
urſprünglichen Planes, der ein
Dawesplan ſein ſollte, beteiligen.

politiſches- Gegenſtück

Als Anſicht des Bot-

an der Ausarbeitung des
zum
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die Genfer Einigung auf Koſten Deutſchlands
Bayern und die

Entwaffnungsnote
(Von unſerem Münch« er Mitarbeiter.)
Am Tage der Ueberreichung der EntenteKontrollnote

hatten in München alle öffentlichen und ſtaatlichen Gebäude
geflaggt. Die Beflaggung, die anläßlich der Kolonial
tagung der kolonialen Reichsarbeits gemeinſchaft vorge
nommen worden war und drei Tage währen ſollte, war
bereits am zweiten Tage, dem Sonntag, nachmittags faſt
durchweg rückgängig gemacht worden. Ein böſer Zufall
hatte oder war es ein glücklicher? den Weckruf zur
gemeinſamen Arbeit für die Wiedererlangung unſerer
Kolonien in der gleichen Stunde erſchallen laſſen, i der der
Jnhalt der ſchmachvollſten Bedrückungsnote bekannt wurde.

Der Eindruck dieſer Note mußte ganz naturgemäß in
einem Lande wie Bayern, deſſen Hauptſtadt mit der Ein
weihung des Deutſchen Muſeums und der Eröffnung der
Deutſchen Verkehrsausſtellung gerade in den letzten Wochen
ſo offenkundige Beweiſe deutſchen Wollens und Können
geſchaut hat, beſonders tief und ſchmerzlich ſein. Ein Volk
wie das bayeriſche, das ſich in den ſchlimmſten Tagen doch
immerhin ein Maß von Selbſtbewußtſein und nationalem
Willen bewahrt hat, wie man es bei anderen deutſchen
Ländern leider noch immer vergeblich ſucht, ein Volk, das
trotz mancher Eigenbrötelei deutſcher Eigenbrötelei!

doch ſo ſtolz auf das ganze deutſche Vaterland ſchaut,
muß es erleben, daß dieſem großen Vaterlande Forderungen
geſtellt werden, die mit Recht und Ehre lange nicht mehr in
Einklang zu bringen ſind. Das iſt die Lage, in die das

bayeriſche Volk durch die Entwaffnungsnote verſetzt iſt. Von
dieſem Stande der Dinge aus muß man die Stimmen
würdigen, die Bayern in Berlin in die Wagſchale wirft. Die
Wirkung, die die Note in Bayern ausgelöſt hat, findet denn
auch den Niederſchlag in ſchärfſtem Pro t eſt und
tiefſtem Peſſimismus.Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ nennen den
Geiſt der Note einen „Geiſt der Bedrückung und Schikane“,
der letzten Endes jedes rechtliche Vertragsverhältnis zwiſchen
uns und den Alliierten unmöglich mache.

„Die neuen Zerſtörungen, die in der Note an
Werken gefordert werden, die längſt ausſchließlich der
Arbeit des Friedens dienen, werden ruhig und fe
zulehnen ſein. Dieſe Forderungen richten fo gegen ens
intereſſen der deutſchen Wirtſchaft und der deutſchen Arbeiter,
die mit der Arbeit ihrer Hände die ungeheuerlichen Tribute des
Dawes Abkommens aufzubringen haben. Wir dürfen und
werden auf nichts eingehen, was die Leiſtung der deutſchen
haft auch nur im geringſten ſchwächen oder benachteiligen
ann.“

Angeſichts des Geiſtes der Note kann das Blatt in
dem Umſtand, daß die Form ein Vergleich zu dem
früheren brüsken Befehlston gewonnen hat, keine Wendung
zum Beſſeren finden. „Der Geiſt iſt der gleiche geblieben:
ein Geiſt der Bedrückung und Rechtloſigkeit.“ Die
„MünchenAugsburger Abendzeitung“ ſieht die Abſichten
Fochs, die den ernſten Hintergrund der Note bilden, klar in
dem Beſtreben, der deutſchen Regierung zunächſt das Zuge-
ſtändnis abzupreſſen, in dieſer oder jener ganz untergeord-
neten Frage den Forderungen nachkommen zu wollen; iſt
das erreicht, dann gelte das als Eingeſtändnis der Ver
fehlungen, dann ſei der nächſte Schritt, mit Hilfe dieſes
Eingeſtändniſſes auf der weiteren Beſetzung des Ruhr
gebiets und Kölns zu beharren und dieſen Vertragsbruch
moraliſch vor der Welt zu rechtfertigen Mit großer
Sorge glaubt das Blatt aus dem offiziöſen deutſchen
Kommentar zur Note herausleſen zu müſſen, daß ſich die
deutſche Reichsregierung über dieſe franzöſiſche Methode
nicht im Klaren ſei, und es vermißt in dieſer Veröffent
lichung bereits den Willen, das raffinierte Gewebe der
franzöſiſchen Politik zu zerreißen. Und wenn ſchon: das
„Unterzeichnen, unterzeichnen!“ von ehemals nach anfäng
lichem Widerſtande klingt ja tatſächlich noch zu laut in den
Ohren. Und dieſer Peſſimismus erſcheint in der Tat an
gebracht, als die Sozialdemokraten, wie ſchon ſo oft, ſo auch
diesmal ihr erbärmliches, jeden Nationſtolzes bares,
hündiſches Gewinſel erſchallen laſſen.

Zu offenſichtlich iſt das Beſtreben, wieder einmal aus
der außenpolitiſchen Bedrängnis, in die die Regierung
Luther-Streſemann nicht zuletzt durch die frühere Schlapp-
heit der ſozialiſtiſchen Regierungen gekommen iſt, Kapital
ſchlagen zu wollen für das eigene, kleine Jch. Die aller
dings herzlich bedeutungsloſe ſozialiſtiſche „Münchener
Poſt“ freut ſich in einem „Die Belaſtungsprobe der Hinden
burgregierung“ überſchriebenen, Artikel zur Note ganz un
verhohlen darüber, daß Frankreich dem Deutſchland von heute
ſolches Mißtrauen entgegenbringt, denn in dieſer Note
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empfingen die Deutſchnationalen die Antwort auf
ihre „verlogene Kraftmeierei“, auf die nationaliſtiſche Hetze
der völkiſchen Rechtsverbände und ſchwarz-weiß-roten
Orden, die ſich in der deutſchen Republik, die ſich einen
Feldmarſchall zum Präſidenten wählte und allerwärts
Fürſten zfzüge duldet, austoben durften“. So iſt es dem
ſozialiſtiſchen Blatte gar nicht verwunderlich, daß ſich die
Franzoſen bedroht fühlen müſſen:

„Nein, über dieſes Mißtrauen Frankreichs kann man ſich
nicht wundern. Um ſo mehr aber darüber, daß Frankreich
das Geſchrei der deutſchen Nationaliſten nicht in Vergleich zur
tatſächlichen militäriſchen Ohnmacht Deutſchlands ſtellt und
micht erkennt daß nicht Frankreich, ſondern nur die republika
niſche deutſche Arbeiterſchaft und die Republik
von der Re aktion bedroht werden.

Deutſche Sozialiſten als Franzoſenhelfer, wer
hätte es anders erwartet nach dem bisherigen Verhalten
dieſer Partei, die kein deutſches Vaterland kennt? Nichts
iſt zu nichtswürdig, zu erbärmlich und zu widerlich, um es
nicht den Franzoſen als Hilfsmittel anzubieten! Nichts zu
würdelos, feige und dumm, um es der deutſchen Arbeiter
ſchaft aufzuſchwatzen. Wie lange noch dürfen Menſchen, die
keinen Funken von Ehre im Leibe haben, von Volksehre
und der Ehre einer Nation, einer fremden Macht Helfer
dienſte leiſten?

Und nun kommt der Kern der Sache:
„Aber die Deutſchnationalen wollen innerpolitiſche

Erfolge das macht ſie opferbereit, ja opferfreudig nach
außen. Auch nach einem Canoſſa werden ſie gehen. Streſe
mann weiß erſt recht, daß mit lärmenden nattionaliſtiſchen De
monſtrationen keine Außenpolitik, die zum Frieden führen ſoll.
zu machen iſt. Aber er duldet ſie. Die Sozialdemokra-tie wünſcht eine Politik der Verſtändigung ſie er
wartet, daß unbillige Härten in den künftigen Abmachungen
vermieden werden können, aber ſie wacht auch darüber, daß
unſer Volk, gegen deſſen arbeitende und republikaniſch ge
ſinnte Maſſen der ganze Kampf der Regaktion und die Politik
des Reichskabinetts dieſer Reaktion gerichtet iſt, nicht noch ein
mal in außenpolitiſche Abenteuer geſtürzt wird.

Freilich, nun wird man den Peſſimismus der bürger-
lichen Preſſe verſtehen. Den Sozialiſten iſt, dieſer Abſchnitt
des Artikels beweiſt es, eben jedes Mittel recht, um den ver
haßten Deutſchnationalen etwas am Zeuge flicken und das
eigene Parteiſüppchen kochen zu können. Daß dieſe Note,
wird ſie erfüllt, Zehntauſende, Hunderttauſende von
Arbeitern brotlos machen würde, iſt Nebenſache.
Hauptſache, daß ſich die Welt auf Koſten Deutſchlands „ver
ſtändigt“! Und daß man es verhindert, mit allen Mitteln,
ſelbſt den ehtloſeſten, gemeinſten, daß das deutſche Volk, der
deutſche Arbeiter etwa zur Beſinnung kommen und das
wahre Geticht der Sozialdemokratie erkennen könnte. So
zialdemokratie und Nationalgefühl haben ſich von jeher wie
Feuer und Waſſer vertragen. Es wird wahrlich Zeit, da
das rote Feuer der Sozialdemokratie endlich ſoweit gelöſch
wird vom geſunden, nationalen Menſchenverſtand, daß es
kein Unheil im deutſchen Herzen mehr anrichten kann. Die
Entwaffnungsnote in ihrer brutalen Willkür iſt ein weiterer
Schritt zur deutſchen Selbſtbeſinnung, das iſt gewiß.
Bayern fordert ihre Ablehnung und Ein-
leitung von Verhandlungen über jeden einzelnen
Punkt der neuen Note als letzten Ausweg. Der Wille zur
Abwehr der neuen Schmach iſt ſtark in Bayern. Möge die
Reichsregierung die Oppoſition diesmal beſſer zum Nutzen
der nationalen Belange verwenden als im Auguſt 1924!
Das bayeriſche Volk wird, ſoviel ſt gewiß, in ſeiner großen
Mehrheit hinter jeder Regierung ſtehen, die einen Strich
unter die bisherige Politik der bedingungsloſen Unter
werfung macht und endlich das erlöſende, ehrliche deutſche

„Nein!“ ſagt. R.
Briands Sieg in Genf

Genf, 9. Juni.
Die überraſchend ſchnelle Einigung zwiſchen Briand und

Chamberlain in der Sicherheitsfrage hat ihren Eindruck in den
an der Ratsſitzung teilnehmenden politiſchen Kreiſen nicht ver
fehlt. Frankreich ſteht als großmütiger Friedensbringer Euro
pas dar; doch ändert ſich das Bild bei näherer Betrachtung. Und
ſo ſcheint es, daß ſich die Ereigniſſe des geſtrigen Tages in Genf
nur unter folgenden Geſichtspunkten verſtehen laſſen. Die
Jdee des Sicherheitspaktes iſt in Wahrheit gegen Deutſchlands
Eintritt in den Völkerbund eingetauſcht. Mit außerordentlicher
Geſchicklichkeit ift Briand hierbei zu Werke gegangen. Er hat
es vermieden, das poſitive deutſche Sicherheitsangebot abzuleh-

nen. Er hat es mit Stillſchweigen übergangen;
denn Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund bringt Frankreich
alle diejenigen Garantien, die es braucht, ohne Frankreich felbſt
zu binden. Die polniſche und die tſchechiſche Grenze wird durch
den Völkerbundspakt geſchützt, ſobald Deutſchland ihn unter
ſchreibt. Eine Abänderung des S 16 iſt ohne Frankreichs Zu
ſtimmung nicht zu erreichen. Jm Völkerbund iſt Deutſchland
an Händen und Füßen gebunden, einer von 54 Staaten, auf
den keinerlei Rückſicht zu nehmen iſt. Wie anders wäre die
Lage Deutſchlands dagegen in einem Sicherheitspakt als gleich
berechtigter Partner! Von dieſem Geſichtspunkt hat ſich Briand
bei ſeiner diplomatiſchen Aktion leiten laſſen. Am Donnerstag
wurde an Deutſchland die unerhörte Entwaffnungsnote über-
reicht, die Deutſchland aufs tiefſte demütigt: am Montag wurde
durch die Preſſe der Oeffentlichkeit bekannt gegeben, daß Frank
reich mit ſich reden laſſe, wenn Deutſchland in den Völkerbund
eintrikt“ Die neue Note an Deutſchland ſei loyal und offen
abgefaßt. Sie komme den deutſchen Wünſchen in weiteſtem
Maße entgegen. Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund ſtün
den keinerlei Hinderniſſe mehr entgegen. Die Erfüllung der
Forderungen der Entwaffnungsnote ſei keine Vorbedingung.
Frankreich kann ſich dieſe großmütige Geſte erlauben, da nach
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund die Entwaff-
nungsfrage nur von untergeordneter Bedeu-
tung iſt. Priand hegt dabei die Hoffnung, daß dieſe Geſte auf
Deutſchland wirken werde. Vor die Wahl geſtellt, die Entwaff-
nungsnote zu ſchlucken oder bedingungslos in den Völkerbund
eingzutreten, wird Deutſchland ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach
für den Weg in den Völkerbund entſcheiden. Auch das letzte
Hindernis wird aus dem Wege geräumt. Die Beſetzung
Kölns wird noch als rechtmäßig hingeſtellt. Sie Fei
nicht als Sanktion aufzufaſſen. Eine Räumung Kölns nach
fünf Jahren hätte dagegen eine beſondere Belohnung Deutſch-
lands bedeutet. Und England? Auch hier hat Briandrichtig ſpekuliert. Chamberlain will Ruhe in Europa haben für
ſeine weltpolitiſchen Pläne. Deutſchlands Eintritt in den Völ
kerbund gewährleiſtet ihm dies. Deutſchlands Gegenwart in
Genf wird England nicht gefährlich ſein: denn nach ſeinem Ein-
tritt wird der Völkerbund zur Untätigkeit verdammt werden,
r Deutſchland erneut von volitiſchen Entſcheidungen fern zu
alten.

Schlechte Ausſichten für die Marokko Konferenz
Spaniens Zurückhaltung gegenüber

Frankreich
Madrid, 9. Juni.

Die Vorbe ſprechungen über die demnä hſt ſtattfindende
ſpaniſchfranzöſiſche Marokkokonfereng ſind ziemlich abgeſchloſſen.
Ueber ihren Jnhalt und über die Tragweite der Veratungen wird
in ſpaniſchen Kreiſen ſtrenges Stillſchweigen bewahrt, und Preſſe
kommentare, ſoweit ſie auf Einzelheiten eingehen, werden von der
Zenſur unterdrückt. Soviel ſcheint aber bereits feſtzuſtehen, daß
weitgehende gegenſeitige Bindungen auf der Kon
ferenz nicht zuſtande kommen werden, da Spanien ſein Schickſal
in Marokko nicht mit dem Frankreichs verknüpfen
will. Beſondere Abmachungen über die beſtehenden Verträge hin-
aus würden außerdem eine Einmiſchung Jtaliens zur Folge
haben, die man auf jeden Fall vermeiden will.

Die Deren wird ſich daher in der Hauptſache mit
der Verhinderung des Waffenſchmuggels für Abd el Krim be-
e Während des ſpaniſchen Rifkrieges erfolgte der

chmuggel hauptſächlich durch die franzöſiſche n
heute wird er erfolgreich von der Seeſeite aus durch das ſoge-
nannte ſpaniſche Protektorat betrieben, alſo durch Teile des Rif-
gebietes, über die Spanien in Wirklichkeit gar keine Macht beſitzt.
Da die Verhinderung des Waffenſchmuggels im Jntereſſe beider
Länder liegt, wird hierüber leicht ein Abkommen zu erzielen ſein.
Mit einem weiteren aktiven Vorgehen Spaniens in das Rif-
maſſiv iſt um ſo weniger zu rechnen, als faſt alle ſpaniſchen und
auch die frangöſiſchen Gefangenen in der Hauptſtadt des Rifsuntergebracht ſt und Abd el Krim im Falle eines Vorſtoßes
rn die Hauptſtadt mit der Tötung aller n gedrohtßa Eine wirkſame Seeblockade würde die Kongentration

einer franzöſiſchen Flotte an der ſpaniſchen Rifküſte und gleich
zeitige Verſtärkung der ſpaniſchen Baſen in Melilla, Alhucemas
und Ceuta bedingen.Bei dieſer Sachlage wird die kommende Konfereng an der
Haltung Spaniens wenig ändern. Nicht von ſpaniſcher,
ſondern von franzöſiſcher Seite wird einem ſpaniſch franzöſiſchen
Marokkoabkommen großer Wert beigelegt. Ja, es gibt weite
Kreiſe in Madrid, die von einem ſolchen Abkommen wenig wiſſen
wollen. Uebertriebene Erwartungen in Paris wer-den ſicherlich enttäuſcht werden. Während die Zuſammen

ſetzung der franzöſiſchen Delegation bereits bekannt
wurde, ſind die ſpaniſchen Unterhändler für die Konferer. di

nicht genannt. d oReiſe des franzöſiſchen Miniſter.
präſidenten nach Marokko

Paris, 9. Junt
Painlevé iſt heute nachmittag kurz nach Ausgang

Miniſterrats mit dem Generalſtabschef General Debenendem Unterſtaatsſekretär für Fluggeugweſen, Laurentet un
nach Toulouſe abgereiſt, von wo er morgen fein
ren Begleitern in drei Flugzeugen die Reiſe

atokko fortſetzen wird. Der unerwartete
des Miniſterpräſidenten nach Marokko erregt großes Auf
und wird als Beweis dafür angeſehen, daß die Lage der a
ſiſchen Truppen ſich in den letzten Tagen außerordentlich e
do rei hat. Painlevé erklärte gegenüber Preſſevertreß er bereits ſeit einigen Tagen die Abſicht hatte ſatet
Marokko zu begeben, daß aber die letzten Ereigniſſe auf nah
Kriegsſchauplatz ihn veranlaßt hätten, ſofort nach e
aufzubrechen. Der Miniſterpräſident wird ungefähr die
vier Tage abweſend ſein und mit Marſchall Liautheh entae
in Fez oder in Rabat Veſprechungen haben. Außerdem di
ein Beſuch der Kampffront in Ausſicht genommen werden ualle Fälle wird Painlevé ate am nächſten Dienstag wied
in Paris ſein, um dem Präſidenten der Republik und i
Miniſterrat über ſeine Eindrücke Bericht zu erſtatten

Spaniſche Vorbereitungen
Paris, 10., Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie dem „Journal“ aus Madrid gemeldet wird,Vorbereitungen zu einer ſpaniſ en per an de

Alhucemas eifrig weiter betrieben. 30 Handelsdampfer ſi a
ſchlagnahmt worden und werden am 138. Juni in Malg
Algeciras und Ceuta zur Beförderung von Material bereit ſag
2 Hoſpitalſchiffe ſollen den Transport der Verwundeten beſor a
Abd el Krim hat den Stamm der Urriaquel von der fang
ſchen Front abberufen und in der Gegend von Agidir W n
triert, um den Spaniern zu begegnen. ken

Na
Auforug

GWwoGwweraÄÄÜaa,Studentiſche Demonſtrationen
gegen Profeſſor Leſſing

Hannover, 9. Juni.
Profeſſor Leſſing hat ſeine Vorleſungen wieder

auf genommen. Jn der Hochſchule hatte ſich eine Anzahl
von Studierenden eingefunden, die völlige Ruhe bewahrten, als
Leſſing ſich zu dem Auditorium begab. Die Vorleſung ſelbſt
war nur von drei Studterenden beſucht. Nachdem ſie
etwa 20 Minuten gedauert hatte, drang plötzlich von außen her
ein ſtarker Trupp Studenten in die Hochſchule ein.
des Vorleſeraumes ver ſchloſſen war, wurde verſucht, ſie
einzudrücken. Dies gelang nicht, aber die Scheiben der Tür
ingen dabei entzwei. Es gelang ſchließlich dem Rektor und

Ausſchuß, die Menge zu beruhigen, ſodaß die Vorleſung un
geſtört beendet werden konnte.

Die Eingabe der Arbeitgeber
an den Reichskanzler

Berlin, 8. Juni.
Durch Angriffe in der ſozialiſtiſchen Preſſe veranlaßt, hatſich de Pereh ung der deutſchen Arbeitgeberverbände ent-

ſchloſſen, ihre Eingabe vom 12. Mai an den Reichs
kanzler, die in Abſchriften auch den übrigen Reichsminiſtern
und dem Reichsbankpräſidenten zugeſtellt worden war, zu
ver öffentlichen. Die Veröffentlichung iſt bisher nicht
erfolgt, weil die Vereinigung den Entſchließungen der Regie
rung nicht vorgreifen wollte. Beginnend mit einer Schilderung
der wirtſchaftlichen Grundlagen der deutſchen Arbeitsbedingun-

n und Lebenshaltung, ſtellt die Eingabe feſt, daß durch den
erluſft an Menſchenleben, land wirtſchaftlichen Ueberſchuß-

gebieten, induſtriellen Rohſtoff- und Abſatzgebieten, an Stamm-
Jnland- und Auslandsvermögen, an deutſchem Sparkapital die
wirtſchaftlichen Kräfte der deutſchen Volkswirtſchaft
im Durchſchnitt auf 7026 der Vorkriegszeit herunterge-
drückt worden ſind. Obwohl die Grundage unſerer Volks
wirtſchaft noch nicht feſtgeſtellt worden ſei, hätte ſich der
Lebenshaltungs-Standart des deutſchen Volkes ſeit dem Ueber
gang zur ſtabilen Währung ſtändig und weſentlich ge
beſſert. Das deutſche Lohnniveau ſei dauernd geſtiegen.
Es liege im April 1 50--702 über dem Stand vom Januar
1924 und 20—255 über dem Stand vom Juni, Juli 1924. Die
Koſten der einzelnen Arbeitskraft ließen ſich aus den Privaten
und öffentlichen rechtlichen Laſten des Unternehmers und dem
Arbeitsvertrag feſtſtellen, ſie liegen heute 60--1002 über dem
Vorkriegsſtand. Die in der Oeffentlichkeit verbreiteten Be
hauptungen über deutſche „Hungerlöhne“ ſeien angeſichts die-
ſer Entwicklung und vor allem angeſichts der Effektivlohn-
ſtatiſtiken falſch. Der

Unterſchied der deutſchen und der ausländiſchen Reallöhne
ſei, wenn man von den Vereinigten Staaten von Nordamerika
abſieht, nur noch gering. Die deutſche Unternehmerſchaft
könnte Lohnerhöhungen, die zu Preiserhöhungen führen wür-
den, nicht verantworten. Von der Lohngeſtaltung in den
nächſten Monaten würde es abhängen, ob ſich der Feſtpreis-
beſchluß des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie aufrecht
erhalten ließe, oder nicht. Ein Mißlingen oder ein durch die
Verhältniſſe erzwungenes Gleitpreisſyſtem müßte die ſchwer-
ſten Schäden für Wirtſchaft, Währung und Volk haben.
Die Eingabe fordert den ſofortigen Uebergang zu langfriſtigen
Lohn- und Arbeitszeittarifen und macht die Reichsregierung
mit Beſorgnis darauf aufmerkſam, daß die Gehälter der den
Jnduſtrieangeſtellten zu vergleichendnen Staatsangeſtellten bis
505 und noch höher über den Gehältern der Jnduſtrieangeſtell
ten lägen. Nach einer ſcharfen Stellungnahme der Gewerk-
ſchaften in der Lohn- und Arbeitszeitfrage kommt die Eingabe
zu dem Schluß, daß es auch Aufgabe der Reichsregierung ſei
dem noch vor völliger Auswirkung der Dawesbelaſtungen her
einbrechenden ſchweren Wirtſchaftskampf und Wirtſchaftskriſen
noch möglichſt vorzubeugen, ehe es zu ſpät iſt, und rück
ſichtslos zu betonen, was iſt, und das geſamte Volk über den
Ernſt der Lage aufzuklären.

Die Arbeiten des Reichstags
Berlin, 9. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichstag, der heute ſeine Arbeiten mit der Beratung

des Etats des Reichswehrminiſteriums wieder aufnahm, hat ein
recht reichhaltiges Aufgabenprogramm vor ſich.
Man rechnet ſchon heute damit, daß die Sommerferien nicht vor
dem 18. Juli beginnen können. Und es ift durchaus möglich, daß
ſie ſich noch weiter hinauszögern, wenn das Parlament nicht mit
allergrößter Beſchleunigung arbeitet. Neben den Plenar-
beratungen arbeitet der Aufwertungsausſchuß und der Steuer-
ausſchuß die von der Regierung vorgelegten Geſetzentwürfe durch,
der über die Aufwertung wird vermuklich ſchon in der nächſten

Da die Tür

Woche im Plenum behandelt und angenommen werden, da di
hinter der Regierung ſtehenden Parteien ſich geeinigt haben
Außerdem ſollen aber auch ſämtliche Steuerſätze einſchließlich der
Erhöhung der Bier und Tabakſteuer noch im Juni er
ledigt werden, wobei zu bedenken iſt, daß der Steuerausſchuß no
nicht einmal die Beratung der Einkommenſteuer beendel hat
Das Programm enthält weiter das Geſetz über den Finangaus
gleich zwiſchen Reich und Ländern und das ſogenannte Be
werren* P Schließlich muß über die Zollvorlage entſchieden
werden, da der Reichskanzler darauf hinwies, daß ein endgl
tiges Vollgeſetz für die Handelsvertragsverhandlnotwendig ſet. f Avverrandiunsen deohen

Die Parteiführer beim Reichskanzler
Berlin, 10. Juni.

Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, hat Reichskangler Dr.
Luther geſtern nachmittag ſechs Uhr die Führer der
Reichstagsfraktionen von den Deutſchnationalen di
zu den Sozialdemokraten empfangen, um mit ihnen die Ent
waffnungsnote, die heute Gegenſtand der Beratungen
im Auswärtigen Ausſchuß ſein wird, zu beſprechen.

Die Tagung des Auswärtigen
Ausſchuſſes

Berlin, 10. Juni.
Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Heute morgen iſt der Auswärtige Ausſchuß des Reitages unter Vorſitz des Abgeordneten arzt
einer Stellungnahme zur Entwaffnungsnote der Entente
zuſammengetreten. Die Ausſprache dauert zur StundeDe Wichtigkeit der Beratung wird dadurch Saale
d außer Dr. Streſemann v. Schlieben, Neuhaus, Dr. Geßler
p wer n re anweſend ſind, n
ſo wie der Generakreichskommiſſar die ebiSchmidt. Außerdem ſind ß fae woſedten Ken

alle Länder bei der heutigen Sitzung vertreten,
wie auch die Mitglieer des Ausſchuſſes faſt vollzählig verſammelt
ſind. Auch der Reichstagspräſident Lo iratungen teil. chstagspräſ ebe nimmt an den Ve

GEingangs der Beſprechung hielt Außenminiſter Dr. Streſe
mann ein Referat über die neue Note der Entente, das auch
weitere Perſpektiven über die allgemeine außen-
politiſche Lage enthielt, nachdem die bereits bei der
Führerbeſprechung den Regierungsparteien am Dienstag nach
mittag in den Grundzügen wiedergegeben war. Auch Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler nimmt das Wort, um die die Reichs
wehr betreffenden Punkte und ihre Bedeutung eingehend darzulegen. Es ſcheint, daß bei der Regierung Anden wegen von
auswärtiger Seite vorliegen, wonach ſich vielleicht die

Möglichkeit einer Konferenz
über das Geſamtkomplex der zwiſchen Deutſchland
und der Entente ſchwebenden Fragen ergibt. Nach Ab
ſchluß dieſer Ausſprache im Auswärtigen Ausſchuß werden die
Parteien zuſammentreten, um über ihre Haltung und über die
e n mntariſche Behandlung der Entwaffnungsnote ſchlüſſig zu

jhügkj2!—

Das belgiſche Kabinett
Brüſſel, 8. Juni.

oullet begab ſich heute nachmittag zum König und teilte
ihm die offizielle Bildung des Kabinetts mit. Das
Kabinett ſetzt ſich wie folgt zuſammen:Miniſterpräſident und Wirtſchaſt Poullet (Katholik),

Vizepräſidenten und Auswärtiges: Vandervelde
(Sozialiſt),

Finanzen: Janſſen, Direktor der Nationalbank;
Kolont.n: Tillaut (Katholik),
Landwirtſchaft: de Liedekerke (Katholih),
unt. Tſcho ffen (Katholik),

nterricht: Camille Hohmans (Sozialiſt), hJnneres: Laboulle (Ständiger Abgeordneter von Lüttich)
d und Arbeit: Vauters (Sozialiſt),

iſenbahnen: Angeles
Das Kriegsminiſterium iſt noch en

hofft Poullet daß General Konſtenſe es übernehmen wird. Do
neue Kabinett tritt am Dienstag, den 16. Juni vor die Kammer
CCCCC=CVKXYCC&D,AKC.CCCTM.kr—rrrrſcOOGrlVvVT,,X]ſrcc,orrchkocccc&
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z. Deutſcher Land wirtſchaftlicher
Genoſſenſchaftstag

Zweite öffentliche Hauptverſammlung.
Am Mittwoch eröffnete der Vorſitzende, Landesökonomierat
a nnßen- pünktlich die Verſammlung und nachdem

Pianat Burckhardt die Grüße des Preußiſchen Miniſteriums
ndwirtſchaft, Domänen und Forſten überbracht hatte,

Geheimer Finanzrat Prof. Dr. JoſtWeimar, der Präſi
her Thüringiſchen Staatsbank, das Wort zu ſeinem hoch
teſanten Vortrage Die genoſſenſchaſc de Kreditorganiſgtion

e ſchen Landwirtſchaft in ihrer h und Geſtaltung
ichet entwvie ben Einfluh der neueſten wirtſchaftiichen Entviciung

ſchlands“.c führte ungefähr folgendes aus: Die ländlichen Spar
Dartehnskaſſen wollten anfangs den kapitalfchwächeren

dwirten helfen und obwohl ſehr viel wohlhabende Landwirte
waren, ſah die ganze Sachs etwas nach Wohltätigkeits

anſtaltung aus. Aber im Laufe der Jahre haben ſich die
j wirtſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften zu un entbehr-
en Organen der deutſchen Volk swirt chaft
eit. Die Jntenſivierung der landwirtſchaftlichen Betriebe
bederte viel Geld, was ſonſt nur zu hohen Zinsfätzen aus

Neatguellen zu haben war. Die Not ſchuf die ländlichen
ſditgen s ſſenſchaften, die ſich an die SchulgeDelitzſch

en Einrichtungen anlehnten, Aber allmählich zeigte ſich, daß
gapital, was der Landwirt in ſeinem Betriebe braucht, auch

ſeinem Betriebe erzeugt werden Du Da er aber nur ein
in Jahre Ernte hat und dadurch Kapital erhält, ergibt ſich

a Rotwendigkeit, ihm auch zu anderen Zeiten Geldmittel zu
ſhaffen. Die Entwicklung hat gezeigt, wie die Kredit-

poſenſchaften heute über gang Deutſchland verzweigt
d ſo daß für jeden Landwirt heute immer eine Kaſſe als
Mindig angeſprochen werden kann. Nach einer ſachlichen Be
tung der finanziellen Inflationserſcheinungen, die wir

überwunden haben, ſtehen wir noch vor einer wirt
haftkichen Kriſe, deren Ausmaße ſich noch nicht über
en laſſen.

Alz Urſachen dieſer Kriſe ſieht man an: 1. Eine allgemeine
rarmung des Landes. Es fehlt an Betriebskapital und auch

Kreditmöglichkeiten ſind beſchränkt. 2. Daß die Wirtſchaft
b nicht wieder auf die Solidität wie vor dem Kriege zurück

Ammen iſt. Dieſe Tatſache, über die man ſich nicht immer
er Linie kein Kredit ſondern ein Währungs-
e die Produktionsmethoden reichlich vornagchläſſigt,
I die ſteigende Jnflatjon guch ſo immer einen ſchein-

zren Gewinn brachte, Jn dieſer Zeit hat uns das Aus
n in vielen Punkten überflügelt. Außerdem fehlt es heute

h an der nötigen Sparſamkeit. Welche Mittel bieten ſich
n zur Zu Punkt 1 könnte man ſagen, daß dieſe

frſheinungen leicht beſeitigt werden können, indem jeder be
ſrebt iſt, mit der nötigen Solidität und Sorgfalt wieder zu
rbeiten, es wird ihm ſchon dazu die Not treiben. Denn die
et war ja immer der beſte Lehrmeiſter.

Schwieriger geſtalten ſich die Vorſchläge zu Punkt 1; Wie
ſeitgt man den Kapitalmangel? Vielfach hört man, die

ſeichebank ſollte mehr Kredite geben. Ein gänzlich unzuläng-
cher Vorwurf, da man bedenken muß, daß die Reichsbank in
ar iſt, iſt gewiß auch eine Folgeerſcheinung der Jnflation. Man
inſtitut iſt. Außerdem hat die Reichsbank ſchon ihre Geid-
piſtel weſentlich vermehrt, wenn man bedenkt, daß am 31. Mai
e der geſamte Geldumlauf 2,825 Milliarden betrug, während
z am 31. Mai 1925 4,766 Milliarden betrug. Dieſe Vermeh-
l der Geldmittel darf unter keinen Umſtänden fortgeſetzt
perden, Wie weit kann uns nun das Ausland helfen? Ver-
hiedentlich iſt in reichem Maße fremdes Geld nach Deutſch
nd gefloſſen an Banken und Jnduſtrie, aber das kann doch
r ein Notbehelf ſein, denn jeder Auslandskredit iſt gleich
bedeutend mit fremder Wareneinfuhr. Daher muß er möglichſt
beſeitigt werden. Normalerweiſe müßte jede Einfuhr mit Aus
her bezahlt werden, was ja heute leider unmöglich iſt, da wir
weder vorausſichtlich für 10 Milligrden Einfuhr haben werden.
de Paſſivität der Handelsbilanz iſt ja ſchon lange das
Shmerzenskind aller maßgebenden Vertreter. Jm vorigen
hre betrug die Mehreinfuhr 2,7 Milligrden und trotz
uſicherung, daß ſie gemindert werden würde, war ſie ſchon in
en erſten vier Monaten dieſes Jahres auf 1,7 Milliarden
geſtiegen. Die Landwirtſchaft muß in erſter Linie trachten,
in e Weiſe Konkurrent des Auslandes zu werden. Nicht
allein ſie hat ein Jntereſſe daran, ihre Gütererzeugung zu
uhöhen, ſondern mit ihr die deutſche Wirtſchaft, das ganze
eutſche Volk.

Das deutſche Volk iſt ja vielleicht auf dem Wege, ſich wiederjurechtzufinden. Es 53 5 Teil abſolut mehr geſpart
s 1914, aber die Kapitalbildung geht natürlich langſam.
So werden auch in der durch das Dawes- Gutachten vorge-
ſtriebenen Zeit ſchwerlich die erforderlichen Geldmittel aufge

werden können. Auch die Rentenbankkreditanſtalt allein
vid nicht Beſſerung bringen können, ohne fremdes

Dieſes fremde Kapital könnte

t n nes olle man ſich aun von Auslandskrediten allzu große Hoffnungen machen, Ret-u kommt nur durch Selbſthufe die landwirtſchaftlichen
ebitgenoſſenſchaften haben heute das Recht, Fernſtehende an ſich

ließen, ja dieſes Recht wird ſogar zur Pflicht. Auch
r der Rentenbank muß genoſſenſchaft

iſt vorhanden ſein. Denn Rentenbank und Ge
Alle geno S Arbeitohle der Landwirtſchaft, dem Wohle des deutſchen

Ein weiterer Bericht folgt.

Neue i dr de ſteife der
Die Eregniſſe, die ſich im e Stinnes vollzogen,

W zu, emer Umſtellung des größten deutſchen
e ſtehen ne heute im Mittelpunkt aller wirtſchaft

örterungen. an hat dabei Gelegenheit genommen,

Werk eines Hugo Stinnes als eine hauptſächl ch aus dem
nflationsverdienſt entwicheltes Gehilde hinzu

kellen, das nun in der Zeit der Deflat.on der neuen Entw.d
ung ſeinen Tribut zollen mußte. Abgeſehen davon aber, daß die

gewaltigen wirtſchaftlichen iſtungen dieſer Kongernb.ldung
um großen Teil bereits der Vorkriegsgeit angehören und der(aufmännſſchen Gonialiät ihres Begründers zu danken waren,

kann man den Entſchtuß der in der Kongernleitung führen-
den Perſönlichkeiten eine völlige Umorganiſation unter Abkehr
von allen unproduktiven Unternehmungen zu vollg.ehen als
eine Maßnahme anſehen, bei der man den gewaltigen Schritt
von der Expanſion zur Reſtriktion nur wagen durfte, weil in
der Leitung die feſte und begründete Erwartung vorhandenwar, daß er die Grundage für de Neuentfaltung allein
gegeben war. Man kann alſo den Fall des Hauſes Stinnes nicht
äls eine Sondererſcheinung der ſchädlichen Wirkungen übertrie-
benen Wirtſchafts mperglismus, als ein Muſterbeiſpiel der
Deflation betrachten, ſondern man muß ſich darüber klar ſein,
daß eine große Reihe aller jener den Beſtand unſerer Wirt
ſchaft gefährdendon Auswirkungen der augenbicklichen allge
meinen Kriſe ſich be einem Rijeſenunternehmen, wie es eben der
Stinneskonzern darſtellt, ſig noch viel ſtärker zeigen muß, als
in entſprechend kleineren Unternehmungen der deutſchen Pri-
vatinduſtrie. u

Tatſächlich hat ja gerade die letzte Zeit unſere Wirtſchaft
die mehr als je zuvor um ihre Exiſtenz ringt, vor kaum zu be
wältigende Aufgaben geſtellt. Auf der einen Seite das ſtarke
Nachgeben des Abſatzes auf den Auslandmärkten und auf der
anderen Seite das Verfagen des inneren Marktes, der infolge
der deutſchen Kreditſchwächung nur noch das Arlernotwendigſte
an Erzeugniſſen qufzunehmen in der Lage iſt. Die Kriſe in der
Montan- Induſtrie hat jetzt bereits auf die Staatéebergwerke
übergegriffen, ſo daß auch dort mehrere Tauſend Angeſtellte und
Arbeiter entlaſſen werden mußten. Was noch an leidlich oder
gar gutgeſtellten Jnduſtriegruppen vorhanden iſt, hat ebenfalls
unter ſtockenden und nachlaſſendem Auftragseingang zu leiden.
Betriebseinſchränkungen und Stillegungen treten im Kohlen
und Erzbergbgu immer lebhafter hervor. Deutſchland bezieht
weit mehr Waren aus dem Auslande, als es vom volkswirt-
ſchaftlichen Standpunkt aus verantworten kann. All dieſe Um
ſtände wirken ſich zuſammen in der Stagnation guf dem Kre-
d.imarkt qus unter dem wiederum die größten Häuſer und Wir?
ſchaftsunternehmungen Deuſchlands mit am erheblichſten zu
le den haben. Zieht man den heutigen Kurs unferer füh-
renden Effekten in Betracht, ſo ergibt ſich, daß ihre Lombard-
fähigkeit ungemein geltten hat, was wiederum die Beſchaf-
fung neuer Geldmittel übergus erſchwoert.

Der Exportkaufmann und der mit ihm zuſammenarbeitende
Jnduſtrielle haben die größten Schwierigkeiten nicht nur bei der
Unterbringung der Waren im Ausland, ſondern vor allem
auch bei der Preisfeſtlegung. Konjunktur jſt an ſich in keinem
Gewerbe mehr vorhanden. Und die Einzelpoſten unſerer Han-
delsbilang gehen mit erſchrecklicher Deutlichkeit dem Rückgang
wieder, den unfere Wirtſchaftsgktivltät im Kusland erlitten hat.
Die Geſtaltung unſerer Ausfuhr iſt und bleiht auf die Dauer,
ſo ſehr man auch die Notwendigkeit eines ſtgrken Jnncn-
marktes betonen mag, Deutſchlands Lebensſch.ckfal. Es wird
außerordentliche Mühe koſten, in den wenigen Jahren, die uns
zur Verfügung ſtehen, eine Steigerung des Exports in größerem
Umfange zu errreichen. Bei der Beſchränkung unſerer finan-
ziellen Betriehsmittel, bei der Beſchränktheit, des gegen früher
geminderten Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes find die Mög
lichkeiten für unſere Erportwirtſchaft leider nur allzufehr be-
einträchkäggt. Wir müſſen ſelbſt gegenüber der Ausfuhr des
Monats März 1925 von etwa über 709 Millionen eine
Steigerung auf das Doppelte erzielen, wenn wix guf die Dauer
unſeren Verpflichtungen nachkommen wollen. u

Unterliegen wir, in dieſer uns gls Atempauſe nach dem
Dawes Abkommen gewährten Zeit, ſo würde keme Möglichkef:
mehr beſtehen, Wirtſchaft und Währung aufrechtzuergalten
Das aber würde ſicherlich noch bei weit ſchwereren Maße
als alle anderen Kreiſe, die arbeitende Bevölkerung treffen.
Nun hat die Entwaffnungsnote wiederum die zerſtsreriſchen
Abſichten der Entente gegenüber einigen unſerer größten in
duſtriellen Anlagen enthüllt. Statt uns alſo die Möglichkeit
z wirtſchaft. Wiederaufrichtung zu geben und damit zur Erfür
ung der finanziellen Verpflichtungen zur Seite zu ſtehen, halten es
unſere Guäubiger für angebrachl, die fchwere Kriſe in Deutſch
land noch zu erhöhen und damit den Schuldner erſt vecht zah
lungsunfähig zu machen. Gehen die Arbeiterentlaſſungen in
Deutſchland in demſelben Maße fort, ſo können wir im Spät-
herhſt mit 2 Millionen Arbeitsloſen rechnen. Jeder Optimismus
alſo der Wirtſchaft gegenüber iſt verfehrt und auch gefährlich,
man muß den Dingen ins Auge ſehen, und, ſoweit es noch an
geht, auf Abhilfe bedacht ſein; die Anzeichen ſchwerſter Ge

fährdung mehren ſich. u
Monatsausweis der Deutſchen Rentenbank Mai 1925

Aktipa: 30. 4. 1925 3t. 5. 1925

gunſten der Rentenbank 200(0000 000. 2 000 000 060.
Beſtand an Reutenhriefen

am 39. 4. 1925 R. M. 1 999 844 000

am 31. 5. 1925 1900 844 000. JDarlehen an das Reich. 117 666667. 1 1398140 135.67
Abzuwickelnde Wirnchaftskredite 780334 583.57 780 934 583.87

darunter 9(000 0 an das Reich
gegebene Meliorationskredite.

Kaſſe, Giro, Poſtſcheck- und Bank-
authaben r zhierin ſind enthalten 160 000 000,
die der Treuhandſtelle zur Ver
ſügung geſtellt ſind.

Mobilien und Büroutenſilien,
Sonſtige Aktion

Pafſiva:Grundkapital 2 (00 000 000. 2 000 900 000.
Umlaufende Rentenbankſcheine 1805236 735. 1864 410 204-
agre gemäß s 7e des Liqu.-Geſ. 55608514.68 55 608 514.68

mlgufende Rentenbriefe 1ö6 000. 156 000.
So ſtige Paſſiva (fällige Renten

vriefzinſen 487.50
Dem Tilgungsfonds bei der Reichsbank ſind gemäß z 7a

des Liquidierungs- Geſetzes aus Zinseinnahmen von den Gründ-
ſchuldverpflichteten 31820 531. Rentenmart zugeführt wordenm die ſich das Darlehen an das Reich und der Umlauf an

entenbankſcheinen verringerten.

Wertpapiere.
Berlin, 10. Juni. Die peſſimiſtiſche Stimmung der Börſe

verſchärfte ſich weiter. Auf allen Marktgebieten kam es gleich
u Beginn des Verkehrs zu neuerlichen, ſtarken Kursſenkungen,
ie namentlich in den führenden Spekulationswerten durchweg

mehrere Prozent ausmachten. Man hat den Eindruck, als wenn
der Grund hierfür in äußeren wirtſchaftlichen Urſachen, rein tech
niſcher Natur, ſuchen iſt. Die Börſenſpekulation hat durch
die anhaltende Verflauung der letzten Wochen erhebliche Baiſſe
gewinne einſtecken können und ſcheint ſich jetzt, hierdurch er
mutigt, noch in grberzmn Umfange nach unten zu engagieren,
Dieſe Vermutung findet auch darin ihre Beſtätigung, daß die
Lage des Geldmarktes, ſoweit tägliches Geld in Frage kommt,
unverändert leicht iſt. Die Umſätze auf dieſem Gebiet ſind jetzt

Belaſtung der Landwirtſchaft zu

221 074705.77 226 953 453. 29

85 582.46 86 192. 46

487.50

eihane nach. Am Deviſenmarkt

her Teil der „Halieschen Zeitung“
recht klein. Tägliches Geld erfordert 724-9 Proz., Monatsgeld
9341134 Proz. Zu einer ſtarken Kurseinhuße kam es bei den
Schutzgebietsanleihen, die mit 4,20 umgeſetzt wurden und dabei
in den letzten Tagen 2 Proz. verloren haben. Auch Kriegsanleihe nach einem Beginn von 0,450 ſpäter 0,43254. Die ſarken

Hursverluſte der Schiffahrtsaktien, die geren auf Hamburger
Arbitragekäufe infolge Verſchlechterung der Schiffsfrächten ein
traten, ſetzten ſich in gleichem Ausmaß fort. Dagegen gaben
heute Kolonialwerte und auch vor allem Vorkciegspfandbriefe

hat ſich der franzöſiſche
frankenkurs e geſtern etwas verſchlechtert. Paris London

93,15. Eino leichte Erholung erreichte das engliſche Pfund mit
4,86 gegen Dollar. Heutige Marknotizen werden gemeldet gus:
Amſterdam mit 59,25, London 20,42, Paris 4,84, Zürich 22,80.,

Frankfurt, 9. Juni. Auf das Eingreifen der Panken konnte
qn der Nachbörfe die rückläufige Bewegung zum Stillſtand ge-
bracht werden, ſo daß eine kleine Erholung des Kursnivegus
keſtauſtellen war. Die Spekulation benutzte die freundlichere
Stimmung, die ſich auch auf den Abendverkehr übertrug, um
Deckungen in geringem Umfang vorzunehmen, die bei kleinen
Umſätzen weitere Beſſerungen zuſtande hrachten. Am beſten
ſchnitt der Montanmarkt ab, wo DeutſchLux. und Phönix je
etwa 1,5 Prozent gewannen. Der Vankaktienmarkt lag ruhig
und unverändert. Auch für chemiſche Aktien ſtellten ſich nur
unweſentliche Beſſerungen ein. Von Schiffahrtsaktien ſchwäch-
ten ſich Norddeutſcher Llohd weitere 2 Prozent ab. Am Renten-
markt blieben Kriegsanleihen unverändert mit 0,370, aber
Schutzgebietsanleihen erfuhren eine neue Senkung. Der Pfand-
briefmarkt, der anfangs unverändert war, ſchwächte ſich ſchließ;
lich wieder ab. Die Vörſe ſchloß bei ſtarkem Geſchäft mit
Neigung zum Nachgeben. Deutſche Anleihen: Schutzgebiete 5.,1.
Bankaktien Kommerz- und Privatbank 100, Darmſtädter
123,12, Deutſche Bank 123,62, Diskonto-Gefellſchaft 110, Dresd-
ner Bank 103,5, Mitteldeutſche Kreditbank 100, Reichsbank 124,5,

Kreditbank 95. Montanagktien: Deutſch-Lux. 76,
Gelſenkirchen 62, JlſeBergbau 95, Mannesmann 85,50, Phönix

Rombacher Hütte 20, HaliWeſteregeln 190. Chemiſche
Aktien: Badiſche Anilin 114,25, Scheidegnſtalt 107,50, Elber-
felder Farben 166, Theodor Goldſchmidt 85,20, Hbchſter Farben
114,25. Schiffahrtsaktien: Norddeutſcher Lloyd 59,50. Jndu-
ſtriewerte: A. E. G. 945, Aſchaffenburger Zellſtoff 75, Bad.
Zucker 59,75, Frankenthal Zucker 8,40.
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Rundfunk und Schule
Vorbeſprechung der Ausſtellung in der Latina der Francke'ſchen

Stiftungen von Studienrat Dr. Joachimi.
Rundfunk und Schule, ſo lautete die Tagung, zu der das

Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht führende Männer
der Pädagogik und des Funkweſens für die Zeit vom 6. bis 8.
Oktober v. J. nach Berlin einberief. Jn der richtigen Erkenni-
nis, daß gerade das Funkweſen ein Gebiet iſt, das den Jdeen
der modernen Pädagogik in geradezu idealer Weiſe entgegen
kommt, das zur geiſtigen Selbſttätigkeit und Hand
fertigkeit erzieht, ergriff dieſes Jnſtitut die Jnitiative, um die
Bewegung, die durch unſere Jugend hindurchgeht, in die richtige
Bahn zu lenken. Mit Recht ſagte in ſeiner Eröffnungsrede der
damalige Staatsſekretär, jetzige Kultusminiſter Dr. Becker, daß
wir gezwungen ſeien, uns mitten in dieſe Entwicklung hinein
zuſtellen, uns und unſere Nachkommen. Neben der Angliederung
des neuen Gebietes an den Phhyſikunterricht werde vor allem die
Frage der Stoffauswahl, die Frage nach Art und Umfang der
Heranziehung des techniſchen Moments und die Frage nach der
Verwendung der drahtloſen Telegraphie urd Telephonie für die
Zwecke aller Unterrichtszweige wichtig ſein. Als letzter Schul
gedanke ergebe ſich die Schaffung einer neuen Arbveitsgemein-
ſchaft von einem Ausmaß, für das wir heute noch gar kein ver
gleichbares Beiſpiel haben. Nicht bloß Hunderten und Tauſen-
den werde der gleiche Vorgang gleichzeitig zum Erlebnis, beim
Rundfunk werde es ſich um Hunderttauſende und gegebenenfalls
um Millionen handeln. Das ſei auch den Jugendlichen zum
Bewußtſein zu bringen, um den Gemeinſchaftsgedanken, der in
ſeinen Auswirkungen ſo ſegensreich ſein kann und ſein ſoll,
nach Möglichkeit zu fördern.

Damit iſt auch in Deutſchland der Stein ins Rollen gekom
men. Das Zentralinſtitut hat es übernommen, den Rundfunk
zu organiſieren. Nach nunmehr endgültiger Vereinbarung wird
der Sender am 1. Sept. auf Welle 1350 ins Leben treten. Aufgabe
der Schule iſt es, die ihr anvertraute Jugend zu leiten, ihr die
techniſchen Grundlagen zu bieten, ſie zur Selbſttätigkeit anzu
regen und ihr ue n die hochwertigen kommenden Darbietun-
gen der „deutſchen lle“ auf den verſchiedenſten Unterrichts
gebieten zugänglich zu machen.

Jn dieſem Sinne iſt auch die Arbeitsgemeinſchaft für draht-
loſe Telegraphie an der Lating tätig. Nach nunmehr einjährigem
Beſtehen tritt ſie anläßlich ihres erſten Stiftungsfeſtes an die
Oeffentlichkeit. Bei der offiziellen Feier am Freitag, den
12. Juni, 8 Uhr abends in der Aula der Latina wird der
Leiter der Arbeitsgemeinſchaft, Studienrat Dr. Joachimi,
über die Beziehungen zwiſchen Rundfunk und Schule ſprechen
und in einem Lichtbildervortrag über „Die Entwicklung der
Fernmeldekunſt vom Altertum bis zur Neuzeit“ zeigen, wie auch
hier Allerneueſtes an allerfernſte Vergangenheit merkwürdig an
knüpft und die Einheit der menſchlichen Kulturentwicklung ehrt,
die wohl zeitweilig unterbrochen, aber nie ganz ausgetilgt wer-
den kann. Zugleich veranſtaltet ſie in der Zeit vom 12. bis 14.
Juni dank der Unterſtützung des Zentralinſtitutes für Erziehung
und Unterricht, der angeſehenſten deutſchen Radiofirmen und
ihrer hieſigen Vertretungen, der Funkvereinigung Halle, der
Arbeits gemeinſchaft am hieſigen Stadtghmnaſium und der Funk-
abteilung der hieſigen Schutzpolizei eine reichhaltige Ausſtellung
mit praktiſchen Vorführungen, wie ſie in Halle noch nicht

nDie Wunſtellung gliedert ſich in vier Abteilungen. Die erſte

Abteilung zeigt uns die Entwicklung der drahtloſen Telegraphie
von ihren erſten Anfängen bis zum modernen Röhrenſender und
Röhrenempfänger. Wir ſehen die einfache Markoniapparatur
mit ſymmetriſcher Antenne und erkennen durch Drehen der Elek
triſiermaſchine die Wirkungen der ausgeſandten Wellen auf den
Kohärer oder Fritter. Die Verbeſſerungen durch die Profeſſoren
Slaby und Braun, die in der Verſtärkung der Funkenenergie,
die Einführung der abgeſtimmten Welle und der Kopplung
zweier Schwingungskreiſe beſtehen, von denen der erſte die ge
eigneten Schwingungen erzeugt, der zweite ſie ausſtrahlt, zeigen
die drei folgenden Apparaturen. Die erſte iſt der alte Braun
ſche Sender (1903) mit Fritter- Empfänger und parallel dazu ein
Detektorempfänger (SchlömilchZelle). Die zweite benutzt Gleich-
ſtrom von 220 Volt und 25 Ampere, der durch einen Simon
unterbrecher etwa 2000 mal in der Sekunde zerhackt, durch einen
Transformator hoch transformiert und durch eine Funkenſtrecke,
Variometer und Oeldrehkondenſator (Eigentum des Stadk
gymnaſiums), in geeignete Schwingungen verſetzt wird. Die
Uebertragung auf den Antennenkreis erfolgt induktiv, die An
tenne ſelbſt iſt aufgewickelt, um Fernwirkung zu vermeiden. Die
dritte Apparatur verwendet eine kleine Hochfrequenzmaſchine,
die während des Krieges auf Flugzeugen als Generator für
Funkenſtationen verwendet wurde. Die Spannung dieſer
Maſchine wird durch einen kleinen Funkeninduktor herauftrans-
formiert, die mittlere Frequenz durch den geſchloſſenen Schwir
gungskreis, beſtehend aus Variometer, Kondenſator und Funken-
ſtrecke in Hochfrequenz verwandelt. Die Kopplung mit dem
Antennenkreis erfolgt hier galvaniſch. Bei beiden Apparaturen
zeigt eine in der Nähe aufgeſtellte Empfangsſpule mit Jndika-
korrohr bei richtiger Abſtimmung Empfang an. Die Apparate
ſtammen größtenteils von den Phhyſikaliſchen Werkſtätten, Göt-
tingen, und ſind Eigentum der Latina. Beachtenswert iſt bei
der erſten Apparatur das für Projektionszwecke geeignete Hitz
drahtamperemeter, das ein ehemaliger Schüler der Anſtalt
Grimm, gebaut hat. Der Nachteil des Knallfunkenſyſtems liegt
in ſeiner Zweiwelligkeit, die ſich aus der Rückwirkung der An-
tenne anf den Erregerkreis ergibt. Dieſen Nachteil beſeitigte
Prof. Max Wien durch Einführung der Löſchfunkenſtrecke mit
ihren „tönenden“ Funken, ſo genannt, weil bei ihrer Benutzung
das Abhören der Telegramme mittels des Telephons möglich iſt
Drei Apparaturen zeigen uns dieſe Löſchfunkenſtrecke. Erſtens
die Apparatur für kurze elektriſche Wellen der Phyſikaliſchen
Werkſtätten, Göttingen, Eigentum der Latina. Die Erregung
geſchieht durch einen Funkeninduktor, in deſſen Sekundärkreis
ein Kondenſator und eine einfache Löſchfunkenſtrecke eingeſchaltet
ſind. Aus Verſuchsgründen iſt die ſymmetriſche Kegelantenne
gewählt. Der Empfänger iſt gleich gebaut und genau auf den
Sender abgeſtimmt. Er enthält aber als Empfangsorgane das
Vakuumthermoelement, bei dem ein kleiner feiner Hitzdraht, vom
Wechſelſtrom der Antennenſchwingung durchfloſſen, das Element
ſo weit zu erhitzen vermag, daß es in Verbindung mit einem
empfindlichen Galvanometer das Eintreffen elektriſcher Schwan
gungen anzeigt. Dieſe Apparatur iſt eine der eindruckvollſten für
den Phyſikunterricht. Sie geſtattet ſämtliche Hertz' ſchen Ver
ſuche durchzuführen und zeigt auch in kleinem Maßſtabe die An
wendung elektriſcher Wellen zu geologiſchen Aufſchlüſſen. Eine
weitere Löſchfunkenapparatur mit doppelter Funkenſtrecke hat
das Stadtgymnaſium aufgeſtellt. Sie iſt betriebsfertig zum
Senden und Empfangen auf Wellen von 250--700 Meter und
beſitzt eine Reichweite von etwa 65 Kilometer. Die dritte
Apparatur iſt offener gebaut und geſtattet ſo einen Einblick in
den inneren Der Empfang geſchieht durch einen
Detektorempfänger.S die Gruppe der Sender mit gedämpflen
Schwingungen ab; es folgen Sender mit ungedämpften Schwin
gungen. Lichtbogenſender, Maſchinenſender und Röhrenſender
gehören hierher. Aus techniſchen Gründen konnte nur der
Röhrenſender berückſichtigt werden. Wir ſehen einen einfachen
Röhrenſender von der Arbeitsgemeinſchaft am Stadtgymnaſium
zuſammengeſtellt und einen Röhrenſender der Funkabteilung
der Schutzpolizei Halle. Außerdem einen Demonſtrations Rund
funkSender der Firma Kohl Huth, Leipzig. Dieſer Sender iſt

für 10 Watt Antennenleiſtung und für einen Sendewellenbereich
zwiſchen 250 und 700 Meter für Telephonie und HuthKühn-
Schaltung mit abgeſtimmtem Gitterkreis für 2 Sendelampen
hergeſtellt. Sämtliche Teile ſind auf einem Holzbrett überſicht
lich unter Benutzung farbiger Verbindungsleitungen montiert.
ſo daß die Schaltung mit einem Blick wie auf einem Schalt
ſchema überſehbar iſt.

Die zweite Abteilung enthält Demonſtrationsempfangs
apparaturen für Unterrichtszwecke. An erſter Stelle ſtehen hier
die Apparaturen der Firmen Kohl Huth, Leipzig, und der Phyſi
kaliſchen Werkſtätten, Göttingen, die beide anſtelle der geſchloſſe
nen techniſchen Form fertig geſchaltete Teilapparaturen mit frei
liegenden, gefärbten Leitungen gewählt haben und den Zuſam-
menſchluß und die Handhabung als das Weſentlichſte dem
Experimentator überlaſſen. Der Apparat der Firma Kohl Huth
ſtellt in ſeiner Geſamtheit einen hochwertigen VierLampen-
Empfänger dar. Die Einzelteile ſind: 1. Antennenkreis mit
Detektor; 2. Hochfrequenzverſtärker; 3. Audionempfänger (rück-
gekoppelt); 4. Niederfrequenzverſtärker. Der Apparat der Phhyſi-
kaliſchen Werkſtätten, Göttingen (Eigentum der Latina) iſt ein
hochwertiger Drei-Röhrenempfänger und umfaßt folgende Teil
apparaturen: 1. Primärkreis mit Drehkondenſator; 2. Sekun-
därkreis mit Drehkondenſator als Wellenmeſſer für Wellen von
300-3000 Meter geeicht; 8. Audionempfänger; 4. u. 5. Nieder-
frequenzverſtärker; 6. Stromverteilungsbrett mit Amperemeter.
Nach Mitteilung der Firma iſt der Weiterausbau durch Hoch-
frequenzverſtärker im Gange. Die dritte Apparatur (Eigentum
der Latina) ſtammt von der Firma Kramolin, München. Es iſt
ein Einheitsgerät, das aus zwei verſchiedenen Arten aus Eiſen-
blech gedrückter Käſtchen beſteht, von denen die eine Sorte als
Abſtimmungsteil, die andere als Röhrenteil dient. Auf den

Ueuer Weltrekord im Speerwerfen.
Weltmeiſter Myrrä.

Der berühmte finniſche Wurfathlet Myrrä, der Sieger bei der
letzten Olympiade und Jnhaber des Weltrekords im Speerwerfen,
ſtellte in Chikago einen neuen Weltrekord auf, indem er den Speer

67,04 Meter weit warf.

Abſtimmungsteil kann auch der Kriſtalldetektor aufgeſtöpſelt
werden, auch können Spulen bezw. Rückkoppelungskombinationen
aufgeſetzt werden. Der Röhrenteil iſt ſo geſtaltet, daß er für
alle vorkommenden Fälle genügt. Er kann als Audionröhren-
teil, als Niederfrequenzverſtärkerteil und als Hochfrequenzver-
ſtärkerteil benutzt werden, auch laſſen ſich dieſe Teile in der
mannigfachſten Weiſe miteinander kombinieren. Schließlich iſt
noch das Experimentiergerät des Leiters der Arbeitsgemeinſchaft
zu erwähnen. Die Einzelteile ſind auf eine Hartgummiplatte
aufmontiert und ihre Anſchlüſſe einer Schaltungsplatte ſo zuge
führt, daß jeder Anſchluß in 2 Steckdoſen endet. Die Appara-
tur geſtattet 1. Detektorempfang, 2. Einröhrenempfang, 3. Ein
röhrenreflexſchaltung, 4. Hochfrequenz-Audionempfang. Außer-
dem laſſen ſich beliebige Niederfrequenzſtufen anſchließen.

Die 8. Abteilung enthält ſelbſtgebaute Empfangsapparate
der verſchiedenſten Typen. Wir ſehen Detektorappavrate, Ein
bis Fünf-Röhrenapparate mit zugehörigen Schaltungsſkizzen,
einen Empfänger für längſte Wellen aus größten Entfernungen
und einen Kurzwellenempfänger für Wellen von 30 bis 70 m
Länge, und ſtaunen über die Vielſeitigkeit der Schaltungen und
die techniſchen Fertigkeiten unſerer Radioamateure, die nicht
nur nach Vorlagen bauen, ſondern auch eigene Wege gegangen
ſind.

Die 4. Abteilung umfaßt hochwertige Empfangsapparate
und Radioeinzelteile. Jn der Reihenfolge der Meldungsein-
gänge geordnet haben ausgeſtellt und bringen während der
Sendezeiten zur Vorführung: die Firma: Dr. Pfleger Mehyer,
Berlin, 4 Lampenempfänger der Firma Dr. E. Huth und ihren
Meiſterwerklautſprecher M W 99, Zimmer: Zeichenſaal; die
Firma C. Ritter, Halle a. S.: Apparate der Telefunkengeſell-
ſchaft insbeſondere: Telefunkon III mit Telefunkenſprecher und
Telefunkenlautſprecher betriebsfertig mit Antenne, Blitzſchutz
ſchalter, Radioſchrank, Akkumulatoren, Anodenbalterie und
Meßinſtrumenten, außerdem Apparate der Arkonreihe, Zim-
mer: Zeichenſaal; die Firma R. Lindner, Halle a. S.: Ein bis
Vier-Röhrenempfänger der Firma Dr. Seibt nebſt den Endver-
ſtärker „Telefunkon H“, Lautſprecher AW 99, Valvo-Laut-
ſprecherröhre 201 B, das neueſte Modell Doppelkopfhörer Type
KTN N K. K und einen Nickel-Eiſen-Akkumulator, Zimmer:
RadioLaboratorium; die Firma Köhler, Halle a. S.: 4 Röhren
Reiko Neutrodhne-Empfänger der Firma Reinartz Co., Ber
lin; je ein 4 Röhrenempfänger der Firmen Dr. Seibt, Berlin,
und Licht und Kraft, Staßfurt; 3 Röhrenempfänger der Firma
J. Berliner; engliſcher Lautſprecher und Meiſterwerklaut-
ſprecher W 99, Zimmer: Naturkundeunterrichtsraum; die
Firma Radioſonanz, Berlin: 2 und 3 Röhrenempfänger, Zim
mer: Radiolaboratorium; die Firma: Laube Co., Halle:
außer den bereits erwähnten Exvperimentierapparaturen der

Firma Kohl Huth, Leipzig. ZweiLampenEmpfä
ReflexSchaltung, r Vierlampen
ger; FünflampenEmpfänger; ZweilampenWiderſtane
ſtärker; Einlampen-Demonſtrationsverſtärker und
Baukaſten, Zimmer: Phyſikklaſſe; die Firma: Allgemein
trizitätsgeſellſchaft, Büro Halle a. S. Fünfröhren Neu
Empfänger mit Zubehör, Zimmer: Radiolaboratorium-Firma C. Boenicke, Halle a. S.: Fabrikate der Firma

feld“, Berlin, und Radiozubehör, Zimmer: 21; die Firn,Drechsler, Halle a. S.: Vertreter der RadioRöhrenge
toriumsG. m. b. H., Berlin: der Fabrikationsgang bei g.
ſtellung der Ultraröhren, hochwertige Einzelteile und mſionswellenmeſſer, Zimmer: 21. a

Die Ausſtellung iſt geöffnet: Freitag, den 12. Juni
5-—-8 Uhr nachmittags, Sonnabend, den 13. Juni, von de
vormittags und 3--9 Uhr nachmittags und Sonnt.
14. Juni, von 8,830--1 Uhr vormittags und 3—9 uhr
mittags. Wiedergegeben werden die Darbietungen des
ziger Senders zu den einzelnen Sendezeiten, am Sonntag
die von Königswuſterhauſen auf Welle 1300. Verſ u
werden die Darbietungen anderer Sender lautſtark über
auch die des Verſuchsſenders Halle, der am Sonnaben t
10,30--12 Uhr vormittags und 3--4 Uhr nachmittags un e
tag von 3-4 Uhr nachmittags auf Welle 300 ſenden wir

Die Tragödie der „ſchönen Hildegard
In Berlin Moabit hat ſich früh gegen 256 Uhr ein aufreg

der Vorfall abgeſpielt. Aus dem vierten Stock des Hauſes g
ſtraße 1 ſtürzte ſich die 18jährige Schneiderin Hildegard e
die wegen ihrer auffallenden Schönheit und ihres Fleißes z
ganzen Gegend geachtet und unter dem Namen „ſchöne viln
gard“ ſehr bekannt war, nur mit einem Hemd u. einem Jun
bekleidet auf die Straße und blieb tot liegen. Sie hat die x
aus Schwermut begangen, da ihre Mutter ſeit einem J
ſchwer krank in der Charité liegt und ſie dieſer mit ihrem Wo
lohn von 14 Mark keine ausreichende Hilfe gewähren konnte 3
Mutter iſt, als ſie den Selbſtmord ihrer Tochter erfuhr
Laufe des Vormittags einem Herzkrampf erlegen

„Heim- und Scholle“Kusſtellung in Braunſchweig
Jn Gegenwart der Vertreter des braunſchweigiſchen Stgeg

miniſteriums, der Braunſchweiger Stadtverwaltung. der Da
niſchen Hochſchule, der Jnduſtrie, Landwirtſchaft, des Kun
gewerbes, des Handwerks und anderer am Siedlungs-
Wohnungsbau maßgebender Stellen wurde am Sonntag à
Braunſchweig die Ausſtellung „Heim und Scholle“ erf
Die Ausſtellung hat die Aufgabe, für den Heimſtätte
gedanken zu demonſtrieren und zu zeigen, daß die Siedlm
berufen iſt, die Großſtädte aufzulockern, durch ſyſtematiſche La
bindung von Menſch und Natur den Geiſt zu erneuern
durch die Pflege des Familienlebens auf eigener Scholle
Staatsgebäude wieder feſter zu fügen. Die Ausſtellung iſt g
einem 100 000 Quadratmeter großem Gelände im Prin
Albrechtspark in Braunſchweig errichtet. Das Unſg
nehmen iſt aus privater Jnitiative mit ſtädtiſcher Finanzumie
ſtützung hervorgegangen. Ein großer Teil der Entwürfe ſtam
vom Stadtbaurat a. D. Taut Berlin. Großen Anteil hat
Siedlerſchule von Migge in Worpswede. Jn her
ragendem Maße ha ſich die landwirtſchaftliche Ne
ſchineninduſtrie an der Ausſtellung beteiligt. 9
Ausſtellung iſt bis Mitte Juli geöffnet.

Vier Perſonen von der Flut überraſcht
Aus Hamburg wird gemeldet: Unvorſichtiges Watte

laufen forderte am Sonntag bei Kuxhaven vier Opfer. Vier e
ſonen, die ſich bei Kugelbake zu weit hinausgewagt hatten, wur
von der Flut überraſcht und konnten nicht mehr zur
kommen. Auch den beiden Motorbooten, die zwiſchen Alte Lieh
und Kugelbake Dienſt tun, gelang die Rettung nie
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in Karlsruhe
Am Sonntag vormittag fand in Anweſenheit von Vertvexg

der badiſchen und der übrigen deutſchen Länderregierungen
wie des Auslandes die Eröffnung der Jnternationalen Poliz
techniſchen Ausſtellung ſtatt. An der Feier nahmen ferner Ve
treter des Reiches, der Parlamente, der Jnduſtrie, des Hande
Handwerks und Gewerbes teil. Bemerkenswert iſt die groß
Beteiligung des Auslandesz; iſt doch die Ausſtellu
von den Vereinigten Staaten, Jtalen, Ungarm, emar
Holland, Jugoſlawien, Oeſterreich, England, der Schweiz und

herfalß
M. Ko

Freiſtgates Danzig beſchickt rrorden. Der badiſche Minif jvelti
des Jnnern, Remmele, begrüßte in ſeiner Eigenſchaft
Polizeiminiſter die Erſchienenen. Durch die Ausſtellung
aller Welt gezeigt werden, wie die Polizei auch der deutſche Berginſp
Länder ausſchließlich den ihr vorbehaltenen Zwecken dient.
Miniſter bemerkt weiter, daß ſie wohl in erſter Linie dem
dürfnis entſprungen ſei, über alle weltpolitiſchen Schwi
keiten hinweg zu einer geſchloſſenen Front in der Bekämpft
von Geſetzwidrigkeiten und dem Kampf gegen das Verbrechertw
zu gelangen. Die Gäſte unternahmen dann einen Rundgw
durch die Ausſtellung, die klar und überſichtlich geordnet e
Bild über die körperliche und geiſtige Schulung Poli
beamten, über den Dienſt der Verkehrspolizei und über de
Erkennungsdienſt gibt. Gewiſſe Zweige des Kriminaldienſt
mußten aus naheliegenden Gründen von der der Oeffenklichte
zugänglichen Ausſtellung abgetrennt und in beſonderen nur f
den Fachmann zugänglichen Räumen untergebracht werden.

Großer Waldbrand in Bayern

Halle

reinfahrt r

Dſerten un
ne Brüder

1

d PS., miBei Bodenwöhr in der Oberpfalz ſind durch einen gewaltige m
Waldbrand große Teile bayeriſchen Staatswaldevernichtet worden. Den Feuerwehren der Umgegend und Reich 1
wehrtruppen gerang es, nach harter Arbeit den Rieſenbrand en W PS, mit

mousinen-zudämmen. Der Schaden läßt ſich bisher noch nicht abſchäte
Als Urſache vermuket man Entzündung durch Loks Herbst

motivfunken. sofort71 Häuſer durch einen Brand verwüſtt et
Aus Käsmark (Tſchechoſlowakei) wird gemeldet: Jn Gölni häftsste

Banja brach in einem Kuhſtall ein Brand aus, der bei heftig
Sturmwinde in wenigen Stunden 71 Häuſer in A.
legte. Mehrere Perſonen erlitten bei den Rettungsarbeit
Verletzungen.

Seltſame Wege einer Jrin zum Kltar
Eine hübſche Jrin, die an ihrem Hochzeitstage durch

Schornſtein ihres Schlafzimmers kroch, um mit ihrem Bräuti
vor den Altar zu treten, iſt die Heldin einer Geſchichte, die i
Blätter erzählen. Die Eltern wollten ihr nicht erlauben,
Mann ihrer Wahl zu heiraten, und als bereits das Aufgebot
ſtellt war, ſchloſſen ſie ſie in ihrem Zimmer ein, um auf di
Weiſe die Heirat zu verhindern. Am Morgen des Hochzeitsta
aber kleidete ſich die Schöne in ihr Brautgewand, kroch durch
rußigen Schornſtein auf das Dach des Hauſes, ließ ſich behutſ

an der Dachrinne herunter, lief in das nahegelegene
Laghey, nahm ſich ein Auto und fuhr im ſchnellſten Tempo

uze
Offert

Freyb

wir
le In

Kirche, wo ſie der Bräutigam bereits an den Stufen des Arie
erwartete. Jhr Geſicht war r gang mit Ruß beſchmiert a in
auch das werße Kleid wies böſe Flecken auf, aber nichtsdeſtore Mrieh 2
ger ſprach ſie laut und deutlich ihr „Jal“ und war längt
Ehegattin des Geliebten, als die Eltern die abenteue
Flucht entdeckten.

heft
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die neue Verkaufshalle des ſtädtiſchen Schlachthofes

die neue Verkaufshalle erleichtert.

geſchehens.

VNotierungen.

geſchlachtete Vieh aufgehängt, das den Ladenfleiſchern angeboten
wrd. Ein großes, an Schienen entlanglaufendes Fahrgeſtell ſteht
für den Fleiſchtransport

das Pökeln vorzunehmen.ber ranlagen benutzt weren.

Halle uns Amgebung

Halle, 10. Juni.

„Schneider Wibbel“
Eine ſtadttheaterliche Schauerballade.

Es war, da der erſte Napoleon
rrſchtene Anton Wibbels Schneidersmann

Glas hart an 'nes Französlings Schädel an.
Das Ergebnis war: vier Wochen Arreſt.
Das gab dem „guten“ Deutſchen den Reſt.
Geſchäft iſt Geſchäft das war, das iſt:
Rettung erſann darauf Weiberliſt.
Man ſchickt' den Geſellen ſchnell ins Priſon
Dreiß'g Taler waren willkomm'ner Lohn.
Indes man keine Rettung erwarb,
Denn der Geſell' im Kerker verſtarb.
Man trquert'; Frau Wibbel wurde weich,
Herr Wibbel ſah ſeine „ſchöne“ Leich'.
zum Schluß empfehlen ſich mit Tamtam
Die beiden als Braut und Bräutigam.

Jn kurzen Zügen die FabulaW Stücks, das geſtern alſo ſah
Jm Stadttheater ein Publikum

Volksbühne das auch nichts nahm krumm.
Geſpielt wurde gut, geſpielt wurde flott.
Das Haus, es lachte ſich beinah' kapott!
Am beſten wohl abſchnitt der Geſell'.
Jhn mimmte Erd mann (Vorname Hell-
muth). Hat auch das Schneidergewicht,
Woran es Wibbel (Herlt) gebricht.
Er war ſonſt gut wie alle die vielen,
Die ſamt und ſonders geſtern gefielen.
Warum alſo weinen? Es war ein Erfolg!
Wer wirft denn bei ſowas den erſten Dolch? es.

die Zwangswirtſchaft kann die Wohnungsnot
nicht beſeitigen

Ein intereſſantes Geſtändnis.
Auf der Tagung der Wohnungsämter in Stuttgart wurde

ſolgende Entſchließung angenommen
1, Die durch den Krieg und ſeine Folgen hervorgerufene

Pohnungsnot beſteht zur Zeit immer noch in ungeheurem Um
ſange fort.

2, Solange die Wohnungsnot andauert, ſind Notmaß-
der Wohnungszwangswirtſchaft nicht zu entbehren.
Durch die Wohnungszwangswirtſchaft kann die Woh-

rungsnot nicht beſeitigt werden, wohl aber werden
ſchlimmſte Auswirkungen und Folgen verhütet oder

men reitigt werden kann die Wohnungsnot nur durch hin
Steigerung des An-

ſchaft völlig auf gehoben werden, ſo bei möblierten Zim
die keine ſtändige

Am 21. Juni wird die Verkaufshalle auf dem ſtädt. Schlacht
hrer Beſtimmung übergeben werden. Damit geht ein ſehn

licher Wunſch der Fleſcher in Erfüllung. Während früher der
Lerkauf in den einzelnen Gebäuden des Schlachthofes ſich ab
widelte, tritt durch die Verkaufshalle eine Zentraliſierung des

Verkaufs ein. Dieſe Zentraliſat.on iſt ein Vorteil ſowohl für
de Käufer, die Ladenfleiſcher, als auch für die Verkäufer, die
Großfleiſcher. Der Uebeblick über Ware und Preiſe wird durch

Es handelt ſich nicht um einen Neubau. Jm Jahre 1914
wurde das ſtaatliche Gebäude, in deſſen Erdgeſchoß ſich die Halle

befindet, erbaut.
übergeben werden, doch wie der Krieg ſo manche Hoffnung ver-

Die Halle ſollte damals ſchon ihrem Zweck

nichtete, ſo wurde auch die Verkaufshalle ein Opfer dieſes Welt
Jn den Kriegsjahren wurde ſie zum Teil für die

Lerteilung der ſtätiſchen Lebensmittel benutzt. Nun iſt man
endlich ſieben Jahre nach Friedensſchluß, elf Jahre nach Erbau-

Plan etwas Reales

Die Verkaufshalle beſitzt eine Länge von ca. 50 Metern und
ſt ca. 20 Meter breit. Große, dickverglaſte Fenſter laſſen nur ge
brochen die Sonnenſtrahlen in die Halle eindringen. Der Raum
wird durch an der Decke entlanglaufende Kühlungsanlagen
ſtändig unter einer Temperatur von 2 bis 3 Grad Wärme ge
halten. Einige Pulte an den Seiten dienen zur Feſtſetzung der

i An mehreren hundert eiſernen Haken wird das

ung der Halle dazu gekommen, aus dem
zu geſtalten.

Verfügung.Im Kellergeſchoß des Sebaudes Eiſhen ſich die Pökelzellen.

m Ladenfleiſcher wird hier die Möglichkeit gegeben, gleich an
Ort und Stelle in einer ſauber u. hygieniſch eingerichteten Zelle

Die Kälte iſt in dieſem Gewölbe
größer als in der Verkaufshalle. Mehrere noch leer

ſtehende väume können noch zur Erweiterung der Pökel

Stahlhelm Appell in der Heide
Am Sonntag fand im „Waldkater“, am Rande der Dölauer

eine Tagung der Führer des Stahlhelmuntergaues
dalle und ein Appell der Ortsgruppen des Bezirks Halle ſtatt.

eingehenden und lebhaften Erörterungen wurden von 10--2
Uhr die brennendſten Probleme der Bewegung durchgeſprochen
ind Richtlinien für die Zukunft gegeben.

Nachdem um 2.80 Uhr jeder Kamerad ſeinen „Schlag“ aus
der Feldküche erhalten hatte, trat der Bezirk Halle zum Appell

unter den ſchönen Bäumen unſerer Heide an. Um 2 Uhr
erkllang der Präſentiermarſch. Der Gauführer ſchritt die Front
der 19 Ortsgruppen ab. Dann leitete die Muſik mit dem Spiel

Lir treten zum Beten“ den Akt der feierlichen Weihe von
Fahnen ein.

Die Ortsgruppen Nietleben, Dölau, Zöberitz und Klein
ugel hatten vor dem Altar Aufſtellung genommen, vor ihnen
e Führer, denen Kamerad Paſtor Franke aus Klein-

ſieh' heut' die Kölniſche Zon'.

t. Beilage zur Halleſchen 5eitung
Aus dem Reiche der Frau

Donnerstag, Juni 1925
e lL,L.=

33. Generalverſammlung des Ellgemeinen Deutſchen Frauenvereins

Am A., 5. und 6. Juni tagte in Eiſenach zum drittenmal
ſeit ſeinem 60jährigen Beſtehen der Allgemeine Deutſche
Frauenverein. Jn Leipzig 1865 gegründet, war er der
erſte Verein, der die FrauenAufgabe der neuen Zeit vertrat.
Nach Gewährung des Frauenſtimmrechtes nahm der Verein in
Erkenntnis ſeiner ihm hieraus erwachſenen neuen Pflichten
den Untertitel Deutſcher Staatsbürgerinnenverband“ an. Die
Eiſengcher Tagung ſtand unter dem Problem „Wie können wir
organiſierte Stagtsbürgerinnen unſere Kräfte der deutſchen All
gemeinheit dienſtbar machen?

Jn großer Zahl waren aus allen Teilen Deutſchlands die
Frauen der Einladung des Vereins gefolgt und über intereſſante
Erſcheinungen alter und junger Führerinnen konnte man ſich
erfreuen. Beſonders ſtark vertreten waren die weiblichen Stadt
räte und Stadtverordneten, die zum Teil von ihren Kommunen
direkt deleger waren. Hannover ſtand mit 6 Stadtverordneten
aller Pareien wohl an der Spitze, die ſich ganz beſonders an
Vorrägen und Ausſprachen beteiligten und viele wertvolle, ſchon
in der Praxis erprobte Anregungen brachten.

Am Begrüßungsabend, durch Muſik und lebende Bilder nach
Schwiedſchen WartburgFresken verſchönt, hatte man Gelegen
heit, eine intereſſante Ausſtellung von Erzeugniſſen der „Länd-
lichen Wirſchaftsgemeinde und Fraubildungsſtätte Schwarzerden

Rhön“ zu beſichtigen, erläutert durch einen Vortrag der
Gründerin dieſer klein, ganz auf ideal-kommuniſtiſcher Baſis
geſtellten Gemeinſchaft.

Der erſte Verhandlungstag brachte nach der Begrüßung
durch Oberbürgermeiſter Janſon-Eiſenach die Grüße der Par-
teien, Frauenverbände und der leider abweſenden Ehrenvorſitzen
den Dr. Helene Lange. Die Vorſitzende der Eiſenacher Orts
gruppe gedachte ſodann mit warmen Worten verdienter Führe-
rinnen, wie Dr. Agnes Goſche, Dr. Alice Solomon, Dr. G.
Bäumer ſowie der bereits abgeſchiedenen Dr. Gordſchmidt,
Luiſe Otto-Peters, Frau Krukenberg, Marie Stritt u. a.

Sie führte aus:
„Streben iſt Leben“,

dieſen Wahlſpruch wählte ſich unſer Verein, dank der Frauen,
die dies in unſer Leben trugen. Möchte es jeder von uns zur
Wahrheit werden laſſen und uns neues Leben daraus e ſen.
Eliſabeth und Luther, die Vorbilder, die uns Eiſenach gibt,
mögen Leitſterne unſerer Tagung ſein, die deutſche Frau zu
einer verantwortungsvollen Staatsbürgerinn zu machen, die Er
weiterung und Vertiefung dieſes Gedankens muß heute unſere
Aufgabe ſein! Mit dieſen Worten faßte die Leiterin und Vor-
ſitzende der Taaung, Dorothe v. Velſen, noch einmal den Zweck
zuſammen: „Nicht nur Führerinnen wollen wir erziehen, auch
die breiten Maſſen müſſen geweckt werden.“ Die Frauen lehnen
oft die Frauenbewegung an ſich ab und ſuchen ihr Betätigungs-
feld im konfeſſionellen, in Berufs und parteipolitiſchen Ver
einen. Der Allgemeine Deutſche Frauenverein hat ſich die Auf
gabe geſtellt, alle Frauen mit ſeinen Jdeen zu erfaſſen, um
hierdurch eine überkonfeſſtonelle, überparteiliche Atmoſphäre zu
ſchaffen, in der die Frauen dazu erzogen werden, bei aller Be
tonung ihres eigenen Standpunktes den vparteipolitiſchen Kampf
zu entgiften und oft wird man trotz politiſcher Verſchieden heit
bei ſpezifiſchen Frauenfragen zu einer Verbundenheit kommen.
Nicht Ablehnung der Varteien erſtreben wir, ſondern eine viel
intenſivere Mitarbeit. Es kommt darauf an, daß es uns Frauen
gelingt, ein volitiſcher Faktor zu werden, um den an ſich nötigen
und fördernden

Kampf der Parteien in reinere Sphären zu erheben,
ihn von einer unfruchtbaren Kräftevergeudung zu einer ſegen-
ſpendenden Kraftquelle für unſer Vtaerland zu machem!

Daß dieſes hohe Ziel möglich, ja innerhalb des Vereins
ſelbſt ſchon erreicht iſt, brachten zur beglückenden Gewißheit die
nach folgenden Referate und Ausſprachen.

Der Arbeitsbericht zeigte ein Bild der außerordentlich
mannigfachen Arbeit des Vereins; von beſonderem Jntevreſſe
waren die Referate über die einzelnen Arbeitsgebiete, die Leiterin
der Hamburger Auswanderunagsberatung, angegliedert dem Ver
ein Jugendſchutz, im engen Zuſamenßang ſtekend mit dem Reichs
wanderungsamt, ſieht ihre Hauptaufgabe in Beratung jugend-
licher weiblicher Auswanderer, in Aufklärnug, Stellenvermitt-
lung, aber auch darin, den Zuſammenhang mit den Ausgewan-
derten zu erhalten; dazu iſt Wiederanknüpfung mit Konſulaten
und Vereinen in den überſeeiſchen Ländern dringend anznſtreben
und zu fördern.

Ueber
die Studentinnenhilfe

berichtete die Vorſitzende der Hannoverſchen Abteilung, daß eine
Umfrage ergeben hätte, daß die Hannoverſchen und Göttinger
Studentinnen durchſchnittlich einen Monatswechſel von vierzig
Mark hätten, deshalb nahm ſich die Ortsgruppe Hannover des

Allg. Deutſchen Frauenvereins dieſer Not der Jugend durch
Hilfen aller Art an, vergaß über der Wirtſchaftshilfe aber auch
nicht die Pflege menſchlicher Beziehungen, denn ohne Freude
keine geſunde Jugend! Brücken bauen für die deuſche weibliche
Jugend und zu Mut und Kraftentfaltung hat ſich die Studen
tinnenhilfe zur Aufgabe gemacht.

Das traurigſte Kapitel unſerer modernen Wirtſchaftsnot,
die Mittelſtandsfürſorge,

wurde von einer Kölner Vertreterin behandelt, es ergab ſich ein
Vild beſonders gut organiſierter und großzügiger Hilfe. Neu
war der Vorſchchlag, Ausſchüſſe von Juriſtinnen und National-
ökonominnen zu bilden, um auch von ſeiten des Vereins an
das Aufwertungs reſp. Darlehns- oder Penſionskaſſen-Problem
heranzugehen.

Durchweg erfreulich waren die Berichte der Abteilung
Jugendſchutz-Leipzig und Rechstſchutzſtelle-Hannover, erfreulich
auch in dieſem Sinne, als die Frauen von ſtets verſtändnisvollem
Entgegenkommen der Städte berichteten, das ihnen ermöglichte,
l Hilfe auf breitere Baſis zu ſtellen, um ſo ins Weite zu
w n.

Auf einer außerordentlichen Höhe ſtand der Abendvortrag
von Dr. Ulich-Beil-Dresden:

„Der Staatsgedanke und die Frau.“
Was iſt der Staat, dieſes ſoziologiſche Gebilde, für ein Weſen,
daß es ſo tief in unſer Leben eingreifen kann? Fern ab dem
Leben der Menſchen iſt das oft unverſtändliche Leben des
Staates. Und doch ſehen wir, daß dieſes Weſen Umwälzungen
unterworfen iſt, ſei es durch das Parlament, ſe es, wenn das
Volksleben ſich nicht mehr verſtanden fühlt, durch Revolution.
Der Staat, an ſich durch ſeine Formung durch Jahrhunderte
ein überperſönlichs Weſen, iſt alſo menſchlichem Willenszugriff
zugängig und wir brauchen ſein Wirken nicht hinzunehmen als
etwas Unweigerliches. Dies Erkennen heißt auch für die Frau
nach Abwehrmiteln gegen Kataſtrophen Ausſchau halten. Der
8 45 der Reichsverfaſſung legt die Entſcheidung über Krieg und
Frieden in die Hände des Reichstags und dadurch auch mit in
die Hände der Mutter. Es iſt ſehr wohl möglich, daß die Frau
aus Erkenntnis nationaler Selbſtbehauptung auf Koſten des
Lebensrechtes des einzelnen den Pazifismus ablehnt, denn der

Staat, der auf Macht verzichtet, gibt ſich auf.
Aber daß die ſittlichen Kräfte wachſen mögen im Leben der Völ
ker, daß über Macht Recht und Moral ſtehen muß, wird ſie bald
erkennen und alles daran ſetzen, die ſittlichen Abwehrmittel mehr
zu mobiliſieren.

Die Vorträge „Fraueneinfluß in der Landge-
meinde“ von Frl. Hackenjoſt-Opladen und Frauene?n-
flu ß in der Stadtgemeinde“ von Frau Stadtverordnete
Unrein- Jena ließen in der ſehr regen Ausſprache viele
Reichstags, Landtags, ſtädtiſche und ländliche weibliche Abgeord-
nete zu Worte kommen. Die Fülle des Neuen und Anregenden
geſtattet leider nicht, es in dem Rahmen eines kurzen Berichts
zu bringen, aber durch alle Schilderungen oft mühſeligſter Arbei:
ging doch die frohe Gewißheit, an verantwortungsreicher Stelle
Wichtiges für die Allgemeinheit zu leiſten. Auch früher hätten
die Frauen in charitativen Vereinen Großes geleiſtet, aber das
ſtaatsbürgerliche Verantwortungsgefühl kann die Frauenarbeit
doch erſt auf wirklich fruchtbaren Boden ſtellen. Hierzu müßte
jede Frau erzogen werden. Ergreifend war es, wie eine alte
Stadträtin das ausſprach, was eigentlich aus dem Bericht jeder
Frau klang, wie reich ihr Leben erſt geworden ſei durch ihre
Arbeit an der Allgemeinheit.

Den Schluß der Tagung bildete der Bericht zweier Kölner
Frauen über die dortige, unter den unhaltbaren Zuſtänden an
läßlich der Beſetzung entſtandenen

g Frauen-Schutzpolizei.rl. Erkens, ihre Leiterin, und Frau Lindemann, die Vorſitzendedes deutſchen Zweiges des Frauenweltbundes; letztere be zu
ſammen mit engliſchen Frauen dieſe ſegensreiche Einrichtung von
der deutſchen und engliſchen Behörde erreicht, für die meiſten
Zuhörerinnen ein ganz neues Thema. Der Hamburger Senat
und der Leipziger Magiſtrat hatten je eine eigene Vertreterin
entſandt, damit ſie ſich hierüber informierten, und ſo iſt wohl
Ausſicht, daß noch wertere Städte bald dieſer Einrichtung näher-

trete e leun ſi ie vielen Frauen zurückgekehrt in us, Familieoder Amt, um die Anregungen zu verwirklichen, 93 hin die
arbeitsreichen Eiſenacher Tage brachten, die jüngeren erhoben
und ermutigt, in dem Gedanken an die vielen, mit ihnen durch
den gleichen Glauben an die Kraft der geiſtigen Mütterlichkeit im
ernſten Streben verbundenen Frauen, die älteren Führerinnen
mit dem frohen Bewußtſein: Unſere Saat iſt aufgegangen,
junger Nachwuchs iſt da! Frieda Teltz.

e. n 20Kugel mit ernſtem Wort ein ſchönes Geleit in die Zukunft gab.
Kamerad Gnade verpflichtete die Ortsgruppen und ihre Füh-
rer zur Treue ihrer Fahne gegenüber. Kamerad Marcard
heftete an das flatternde Tuch den ſchwarzen Flor und er-
mahnte, daß niemand vergeſſe, was wir verloren haben und
das jenſeits der Pfähle unſeres Vaterlandes deutſche Länder
liegen, die mit Bewundern in Sehnſucht nach der Heimat und
dem Glauben an die Zukunft für die Größe Deutſchlands
kämpfen. Das deutſche Trutzlied „Einc feſte Burg iſt unſer
Gott“ ſchloß die ſchöne Feier.

8 Ortsgruppen ſtellten ſich beim Waldſtaffellauf über 2000
Meter um den Wanderpreis des Untergaues. Nach hervor
ragendem Lauf ſiegte die Mannſchaft der Ortsgruppe Diemitz.
Inzwiſchen hatte das Preisſchießen um die Ehrenſcheibe des
Bezirks Halle auf dem Glauchaer Schützenſtand begonnen.
24 Kameraden rangen um den Preis, den Kamerad Roſt der
Ortsgruppe Dölau ſchließlich gewann.

Inzwiſchen hatte die Muſik in dem ſchönen Garten des
„Waldkaters“ mit luſtigen Weiſen eingeſetzt. Die 12 ſchwarz-
weißroten Fahnen wehten ſtolz zu beiden Seiten des Muſik
pavillons. Um 6 Uhr führte die vorzügliche Spielerſchar der
Ortsgruppe Canena im überfüllten Theaterſaale das Weiheſpiel
„Germanias Kinder“ auf. Dann überreichte der Führer des
Untergaues den Siegern die Preiſe. Um 7 Uhr traten di
Ortsgruppen an; nach Vorbeimarſch am Führer wurde abge
rückt. Laſtwagen rollten, ſchwer beladen, mit Fahnen geſchmückt,
den Dörfern rings um Halle zu.

Wer hilft mit bei der Halleſchen Werbewoche „Stadt und
Land“? Für den Programmverkauf, den Verkauf von Eintritts
karten uſw. werden noch ehrenamtlich oder gegen Proviſion tätige
junge Damen geſucht. Meldungen werden umgehend vom Halle
ſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverband, Markt 22, II, erbeten.
Die Proviſion wird auch an Vereine gezahlt, die ihre Mitglieder
zur Verfügung ſtellen.

Gut abgelaufen. Am 9. 6. gegen 1,30 Uhr nachm. wurden
zwei vierjährige Mädchen Ecke Schmeerſtr. und Marktplatz von
einem Straßenbahnwagen angefahren und zu Boden geworfen,

Sie hatten beim Ueberſchreiten des Fahrdammes micht d. nötigeVorſicht obwalten laſſen und n San rn
an den Armen. Die Kinder wurden den Eltern zugeführt. Dem
Straßenbahnwagenführer iſt eine Schuld nicht berzumeſſen.
Am H. Juni gegen 5 Uhr nachm. wurde ern Radfahrer in der
Gr. Ulrichſtr. von einem Laſtauto angefahren und zu Boden ge
ſchleudert, wobei das Fahrrad erheblich beſchädigt wurde. Nach
W x Zeugen ſoll die Schuld dem Kraftwagenführer zu

meſſen ſein.

Ein Strauß von Strauß. Bis auf den letzten Platz iſt
der große Garten der Saalſchloßbrauerei mit einer erwartungs-
vollen Menge gefüllt. Eifrig ſtudiert man das Programm, was
der berufenſte Jnterpret der unvergänglichen Werke ſeiner
Familienvorgänger wohl bringen wird. Punkt 8 Uhr betritt
Johann Strauß das Dirigentenpult und eröffnet mit de

uvertüre zum „Zigeunerbaron“ den Reigen Strauß'ſcher
Muſik. Er verſtand es, aus unſerer verſtärkten Bergkapelle
eine „kleine“ Straußkapelle zu machen. Sofort war man durch
die leichten Weiſen des „Zigeunerbarons“ in die Stimmung
Strauß'ſcher Operettenmuſik verſetzt und lag in dem Banne der
ſchmeichelnden Wiener Muſik. Johann Strauß interpretierte
in meiſterhafter Weiſe anläßlich des 100jährigen Komponiſten
jubiläums ſeiner Familie die Kompoſitionen ſeiner Vorfahrer..
„Das Leben ein Tanz“ von Johann Strauß (Vater) ruf
Erinnerungen aus dem Wiener Praterleben vor 100 Jahren
wach, Johann Strauß (Sohn), der Walzerkönig genannk, und
von der Wiener Komponiſtenfamilie der bekannteſte, ſchmeiche
ſich in alle Herzen durch die „Fledermaus“, „Wiener Blut“,
„Wein, Weib und Geſang“ ein, ſeine beiden Brüder Joſef und
Eduard kommen durch die luſtigen DorfſchwalbenWalzer und
einen ſchmiſſigen Galopp zu Gehör. Daß Johann Strauß
geſtern abend begeiſterte Huldigungen empfing, bedarf keiner
beſonderen Erwähnung.

Bund der Kinderreichen. Anmeldungen von Kindern
im Alter von 7—-14 Jahren zum Kinderfeſt am Freitag, den 10.
Juni, und zum Blumenkorſo am Sonntag, den 21. Juni, müſſen
bis Sonnabend, den 13. Juni in der Geſchäftsſtelle, Ditten
bergerſtraße 6, erfolgt ſein.



Beamte und Heimſtätten!
Geſtern ſprach im Auftrage des BeamtenHeimſtätte un ſes der Leiter des Heimſtättenmtes

r, Herr Dir. Rodekohr, über die Heimſtättenfrage.
Die Wohnungenot das größte Uebel, unter dem

deutſche Volk zu leiden hat; denn ihre Folge iſt die Zerrüttung
unſeres Familienlebens. Sie beſtand ſchon vor dem Kriege
1910 wohnten in Berlin durchſchnittlich 76 Menſchen in jedem
Hauſe. Noch 1800 ſtanden 20 Proz. Mietern 60 Proz. Haus
beſier gegenüber, 1025 dagegen 91 Proz. Mietern nur 7 Proz.
Hausbeſitzer. Die unſerem alten deutſchen Recht fremde Ver
käuflichkeit das Grund und Vodens und die damit verbundene,

vie r r rig reinzelnen mehr und mehr un ein n Land aer zu verſchaffen. Der Heutſ be iſt in ſeinem Vaterland
andlos geworden.
Die Folgen des hnungaelende nd beſonders für die

Kinder, auf denen doch die Zukunft des kes beruht, geradezu
verheerend, Sie ſehen und hören, was für ihre Augen und Ohren
nicht beſtimmt iſt. Deutſchland weiſt mit die höchſten Ziffern auf
in der Säuglingsſterblichkeit. Tuberkuloſe und Geſchlechtskrank-
heiten nehmen unter den Kindern ſchon vor dem ſchulpflichtigen
Alter über Um dieſer Not entgegenzutreten, entſtand 1915
der Heimftättenbund. Einſtimmig trat der Reichstag ſeinen An
trägen bei. Doch nach dem Umſturz hatten die Volksbeauftragten
für ſolche „Kleinigkeiten“ keine Zeit. Zwar gelang es dem
Bunde, den S 165 in die deutſche Reichsverfaſſung zu bringen,
der die Ausnutzung des Bodens dem Staate unterſtellt und
jedem Deutſchen eine Heimſtätte zuſagt, wie ſie ſeinen Lebens-
bedürfniſſen entſpricht, aber wer weiß von dieſem Artikel!

Inzwiſchen ſind auf Grund dieſes Artikels Verfügungen er-
laſſen worden ſo die noch von der alten Regierung ausge
arbeiteten Beſtimmungen über das Erbbaurecht und die Reichs
heimſtätten, die dem Heimſtätter die Sicherheit ſeines Eigen-
befitzes gewähren. r Finanzierung des Unternehmens hatte
der Bund ſeinerzeit daran gedacht, eigene HeimſtättenDarlehns
ſcheine auszugeben; die Regierung hat es abgewieſen, weil ſie
fürchtete daß ihnen die nötige Deckung fehlen werde. Dafür
werden von der Regierung Baukoſtenzuſchüſſe zur Verfügung ge
ſtellt; auch die einzelnen Stadtverwaltungen ſtellen Geldmittel
bereit. Jn anderen Städten, wie in Lüneburg ſind private Not
gemeinſchaften entſtanden, die aus freiwilligen t Gelder
aufbrachten, um ſie an Heimſtätter zu niedrigem Zinsfuß guszu
leihen. Erreicht werden können aber auh hier nur greifbare
Erfolge, wenn alle, denen am Erwerb eines eigenen Stückchen
Landes gelegen iſt, ſich zuſammenſchließen.

Für Schulfahrten keine Schnellzüge
Die Leiter von Schulfahrten und von Fahrten der Vereine

für Jugendpflege ſuchen häufig bei der Hauptverwaltung der
Deutſchen Reichsbahndirektion um die Erlaubnis zur Benutzung
von Schnellzügen bei den gemeinſchaftlich unternommenen Aus
lügen nach.Wie man von der Reichsbahnverwaltung hört, ſind ſolche

Geſuche ausſichtslos, weil ihnen nach den rzchtsverbindlichen
Beſtimmu es Perſonentarifs und der enbahnverkehrs
ordnung nicht entſprochen werden darf. Auch aus Betriebs-
gründen iſt die Belaſtung der Schnellzüge mit Schulfahrten
nicht möglich. Der allgemeine Verkehr würde dadurch für die
Reiſenden der Schnellzüge unerträglich erſchwert werden.

Lediglich Studierenden kann gemeinſchaft
lichen Studienreiſen zu wiſſenſchaftlichen und belehrenden
Zwecken die Benutzung von Schnellzügen unter beſtimmten Vor
ausſetzungen geſtattet werden, wenn das Reiſeziel vom Schul
ort mindeſtens 150 Kilometer entfernt liegt.

Die Arbeitsmarktlage für Kngeſtellte im Mai
Die geringfügige Beſſerung, die der Arbeitsmarkt für kauf-

männiſche Angeſtelklte in der erſten Hälfte des Berichts
monats aufzuweiſen hatte, vermochte ſih nicht weiter zu be
feſtigen. Nach dem Kündigungstermin am 15. 5. vergzeichneten
die Arbeitsnachweiſe zahlreiche Neuzugänge von männk. und
weibl. Kräften, die mit dem 30. 6. ihre Stellung aufgeben
müſſen. Dadurch ſind die Ausſichten auf eine baldige Entlaſtung
des Angeſtelltenmarktes wieder ſehr herabgemindert worden, zu
mal ſich die Erwartung, daß mit der fortſchreitenden Beſſerung
des gewerbl. Arbeitsmarktes ſich zwangsläufig auch günſtigere
Unterbringungsmöglichkeiten für Angeſtellte ergeben würden, bis
her noch nirgends in nennenswertem Umfange erfüllt hat. Ledig-
lich die Zunahme der Vermittlungen von Aushilfskräften könnte
hierauf hindeuten. Doch ſteht dieſe Erſcheinung auch im Zu
ſammenhang mit den Anforderungen von Urlaubsvertretungen.
Die Abwanderung älterer Angeſtellter in andere Berufe ſetzte
ſich fort. U. a. ſind in Halle Berufsumſtellungen zum Wagen-
führer und Schaffner bei der Straßenbahn und zum gehobeneren
Arbeiter in der chem. Induſtrie erfolgt. Weibl. Angeſtellte haben
Saiſonſtellung im Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe ange
nommen. Suhl brachte eine Anzahl Kaufleute in der Fahrrad
induſtrie unter, in der ſie als Abſetzer angelernt werden. Der
Not der älteren kaufm. Angeſtellten konnte ſonſt dadurch etwas
geſteuert werden, daß ein Teil bei den Vorarbeiten für die
Volks, Berufs und Betriebszählung vorübergehende Beſchäf
tigung erhielt. Gegenüber dem Vormonat wurden im. allgemeinen
etwas mehr Neueinſtellungen, überwiegend aber wiederum von
jüngeren und Aushilfskräften, getätigt. Die Jnduſtrie, das Bank
und das Verſicherungsgewerbe meldeten verhältnismäßig wenige
offene Stellen, während der Großhandel ſich am aufnahme-
fähigſten zeigte und auch der Kleinhandel einigen Bedarf ent
faltete. Hauptſächlich verlangt wurden jüngere Kontoriſten mit
guten Kenntniſſen in Buchbaltung, Stenographie und Shreib-
maſchine, Lageriſten und Expedienten aus der Papier- und
Schreibwarenbranche ſowie aus dem Kohlenhandel. ferner jüngere
Verkäufer und Verkäuferinnen aus der Bekleidungs-, Textil-,
Herrenkonfektions-, Modewaren, Schuhwaren, Eiſenkurzwaren-
branche und aus dem Buch und Muſikalienhandel. Verkaufs-
kräfte namentlich weibliche, fanden verſchiedentlich auch in Bade-
und Kurorten Stellung. Perfekte Verkäufer und Dekorateure
der Textilbranche, jüngere Eiſenhändler ſowie fremdſprachliche
Korreſpondenten aus der Samenbranche waren knapp und teil
weiſe nicht zu beſchaffen. Günſtig war die Lage auch für jüngere
Buchhalterinnen und Stenotypiſtinnen; letztere konnten ebenfalls
nicht in zureichender g geſtellt werden. An zahlenmäßig
bemerkenswerten Kündigungen ſind zu erwähnen die einer
Fabrik (80) und einer Speditionsfirma (60) in Magdeburg, die
einer Zentralgenoſſenſchaft (53) und der Zweigſtelle eines Ver-
ſicherungskonzerns, die nach Magdeburg verlegt wird (33) in
Halle.

Für Bureauangeſtellte kamen Ausßhilfsſtellen in ver
mehrter Zahl r Anmeldung. Vornehmlich boten ſich Beſchäf
tigungsmöglichkeiten bei den Vorarbeiten für die Volks, Berufs
und Betriebszählung. So kamen in Magdeburg 30, in Erfurt
20 meiſt ältere und z. T. ſchon aus der E. F. ausgeſteuerte An
geſtellte unter. Der Magiſtrat in Halberſtadt ſtellte ebenfalls
10 Bureaukräfte aushilfsweiſe ein. Jn mehreren Fällen nahmen
die Juſtizbehörden aus der Reihe der Verſorgungsanwärter
Kanzleihilfsarbeiter in Beſchäftigung

Der Arbeitsmarkt für Techniker hat ſich leicht gebeſſert.
Die Einſtellungen der Maſchineninduſtrie von Maſchinente-hnikern
und nern ſowie des Baugewerbes von Hoch- und Tiefbau-
technikern waren nicht unbedeutend, ſo daß die Arbeitsloſigkeit
in dieſen Berufen verhältnismäßig am ſtärkſten zurückging.

Saalſchloßbrauerei. Heute Mittwoch nachm. 4 Uhr
Abends 8 Uhr gr. Parkfeſt. Brillantfeuerwerk.

Zos. Donnerstag 4—-387 Uhr Nachmittags Konzert.
8--2511 Uhr Abend- Konzert des Hall. Sinfonie-Orcheſters,

Lauchſtädter Feſtſpiele
„Die Entführung aus dem Serail“ von W. A. Mozart.
Für die Theatergeſchichte unſerer engeren Heimat hat der

Lauchſtädter Theaterverein eine große Bedeutung gewonnen.
Was in den Jahren ſeines Beſtehens auf der kleinen Bühne
jenes beſcheidenen Hauſes, das einſt durch die Anweſenheit
unſerer Dichterfürſten geheiligt wurde, geleiſtet worden iſt, hat
mit Beachtung und Anerkennung weiter Kreiſe hervor
gerufen.

Für dieſes Jahr hatte der Lauchſtädter Theaterverein wieder
einmal der dramatiſchen Muſik das Wort gegeben und eine
Aufführung von Mozarts entzückender Oper „Die Entführung
aus dem Sevail“ veranſtaltet, die ihrem ganzen künſtleriſchen
Zuſchnitt und ihrer Geſchichte nach vorzüglich in das Goethe
theater hineinpaßt. Dank den ungemein h Vorbe
reitungen, die unſerm Univerſitäts-Muſikdirektor Prof. Dr.
Alfred Rahlwes anvertraut waren, krönte das Unternehmen
wieder ein glänzender Erfolg. Jn drei ausverkauften Vor
ſtellungen konnten ſich die begeiſterten Zuhörer überzeugen, daß
Mozarts köſtliches Werk eine Wiedergabe erlebte, die an künſt
leriſcher Vollendung kaum etwas zu wünſchen übrig ließ. Prof.
Dr. Alfred Rahlwes, dem Halle ſchon ſo manchen erleſenen
muſikaliſchen Genuß zu danken hat, leitete das Mozart'ſche
Singſpiel ganz aus dem Geiſte ſeines Schöpfers heraus. Alle
Süße und Jnnigkeit, die der große Tondichter als glücklicher
Bräutigam in ſeine Muſik hat einſtrömen laſſen, wurde in
Wohllgut und Ausdruck herrlich zu Tage gefördert,

Auch die Gruppe Berliner Sänger, die für die Vorſtellun
gen verpflichtet waren, trafen den Stil ausgezeichnet. Allen
voran Leo Schützendorf, der mit überlegenem Können
und prachtvollen ſtimmlichen Mitteln ſeinen Osmin in den
Mittelpunkt der Handlung ſtellte. Das war wirklich jener be
ſchränkte, dummſchlaue Polterer, wie ihn ſich Mozart gedacht
haben mag. Jede Eigenſchaft dieſes in ſeinen Fehlern und
Laſtern ſo zwerchfellerſchütternd gezeichneten boshaften Türken
kam in Muſik und Spiel überwältigend zur Geltung. Für die
beiden Liebespggre, ſowohl für das etwas ſentimental ange
hauchte wie für das neckiſche und übermütige, waren ſehr
ſchätzenswerte Künſtler bemüht. Jrene Eden feſſelte als
Conſtanze durch die feine Ausgeglichenheit ihres Ziergeſanges.
Jn der Jntonation war ſie während der dritten Aufführung
nicht ganz zuverläſſig. Mit reizender Bewegung, dabei unüber-
trefflich in allem Mufſikaliſchen, ſtattete Elſe Knepel-
Ofſyra das Blondchen aus. Der Belmonte Jaro Dwor
ky s empfahl ſich durch gute Haltung, einen ſchönen und weichen
Tenor und treffliche muſikaliſche Eigenſchaften. Jn Walde
mar Henkes Pedrillo einten ſich Dienertreue, Humor und
gediegenes Singen zu einem wirkungsvollen Geſamtbilde. Edel
und vornehm war der Selim Baſſa unſeres Auguſt Roes
er. Die Aufgaben des Chores wurden von Mitgliedern der
Robert Franz-Singakademie ſehr gut bewältigt.
Hervorragenden Anteil an dem Gelingen der elkung
ſicherte ſich das Orcheſter. Die Bühnenausſtattung von Heinz
Behrens nutzte geſchickt den kleinen Raum aus. Für Ein
heitlichkeit der Auffaſſung ſorgte Auguſt Roesker als
Syielleiter. Prof. Dr. W. Kaiser

Halleſche Gedenktage
Am 11. Juni 1799 wurde in Halle der ſpätere Kurator der Uni

verſität und Kronſyndikkus Geh. Rat Profeſſor Dr. L.
W. A. Pernice geboren.

Am 11. Juni 1348 bildele ſich in Halle das ca. 100 Mann ſtarke
revolutionäre „Lanzier-Korps“, aus beſitze und ge
ſchäftsloſen Arbeitern beſtehend, die mit braunen
e bekleidet und mit Lanzen bewaffnet waren, die
ſie ſich eigenmächtig hatten anfertigen laſſen und deren
Koſten aus der Stadtkaſſe bezahlt
mußten.

Am 11. Juni 1866 wurde der letzte Wollmarkt auf dem Königs
platze abgehalten.

ſpäter werden
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Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei

Gruppe Süd Oſt: Am ei den 12. Juni, Waſſerfahrt. Trefſpunktabends 8 Uhr: an der Bei Alle wenn eng
lichſt eingeladen. Teilnehmerkarien zum Preiſe von 50 Pfg. ſind im Parte
büro, Alte Promenade 10, zu haben.

Gruppe SüdWeſt: Am 19. Juni pacmitiage Ausflug nach dem
ettſtedter Bahnhof um 3 Uhr. WerW Abfahtr vom nicht fahren will,trifft ſich mit uns der Heide. Unterhaltungen werden geboten. Gäſte

Beiträ Die Beit lief ab Dieeferung der räge. e Beiträge ern Helferinnen andie Bezirksdamen am 16. Juni, die Bezirksdamen an die r am
28. Juni, die Gruppendamen an die Leiterin am 29. Juni und zwar haben
alle Ablieferungen in der Zeit von 3--5 Uhr nachmittags zu erſolgen.

7

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Sonnabend, den 13. Juni, abends 8 Uhr Ausfl ahlreie 3nſcht. Feldklu Die Treffſpunkte der Veeitfe werde e

eſt en Mitte: Antreten 7.45 Uhr abends im Mars-la-tour, Gr. Ulrich
aße 10.

Kreiskriegerverbaund. Der Kriegerverein ehem. Angehöriger
der Schutztruppen General Maerker“ veranſtaltet am Freitag. den 12. Juni
abends 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei ein großes vaterländiſches Konzert
mit prachvollem Feuerwerk und lebenden Bildern aus den Kolonien. Rein
ertrag iſt zu Gunſten eines Kolonialdenkmals in Halle beſtimmt. Die an
geſchloſſenen Vereine und Kameraden werden gebeten, die Veranſtaktung durch
zahlreichen Beſuch 7 unterſtützen.

Reſ.Jnf. Regt. 226. Etwa 50 Kameraden aus allen Teilen der
Provinz und Anhalt ſchloſſen ſich am Sonntag in n urg zu einer Ver
einigung für den Bezirk Halle ſammen und feierien das langerſehnte Wiederſehen. Nächſte Zuſammen nſt Sonntag, 6. September, vorm.

11 Uhr in Halle a. S. beim Kameraden Winkler in der Saalſchloßbrauerel.
Alle Kameraden ſind hierzu eingeladen. Meldeſtelle: Kam. Küller, Halle a. S.,
Rattayeitrar 3

erein ehemaliger 75e r. Donnerstag, den 11. Juni, 8 Uhrabends Monatsverſamlung im Vereinslokal. Wichtige Tagesordnung. Zahl
reiches Erſcheinen wird erwartet.

Deutſche Reichsfechtſchule. Verband Halle- Thüringen ladet
e re Zonatsſihung am Donnerstag, den 11. Juni in den Deutſchen

Wirt ſisrundfunt: jo Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll

4 U
und w.wollprei Land wirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten. v umVerſſen e urd hen äg Wirtſchaftsnachrichten Wieder

0.16 Uhr Wagbringt onola 12.55 ne rmZeitzeichen. 1
auskapelle. rtrsd Dr. phil. Martin Heydrich: Die hordif den750 x ar r u im Zyklus d7.30——8 hr:

Pſychologie“ von Proſ. Dr.

8.15. Uhr: Dresdener Programm für beide Welen. (Welenorbiſcher Kbent. Müinenw I rer rer T
ans Raabe vom Reuſtädter Zyauwiebane den Seelen
heodor Blumer, Dresden (Klavier) und Vresbner reichauartet

(Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler). I e Pordiſche Vollsſieh
a) Norwegiſch: Mein toites Lieb, b) Däniſch: Elver J e) Finniſch. v
einen kleinen Jungen, 9) ediſch:; Das dumme K WTheodor Blumer. 2. Jens Peter Jakobſen; Zwei Welten (Vovelle) den
Raabe. 3. Halvorſen: Paffgeaglia für Violine und Viola (nach einem em
von Händel). Guſtav Fritzſche, Hans Riphahn. 3. eil; 4. Modernſche Lieder: a) Sinding; Viel Träume am gling auh, Se gr.

nEin Traum (Bobdenſtedt). ma de
Blumer. 5. eiland und Sankt Peter denRaabe. 6. Klapierguintett B- Moll Aulegro ma nen geegg

Anſchli d (etwa 9.45 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdinſchließend (etwa dealotten enſt und De

Defferbevicfef
Das Hochdruckgebiet hat ſich na i und Weſten hin

entwickelt und weiſt ſeine höchſten Barometerſtände heute nur
an ihrer Nordküſte auf. Der Hochdruckverteil
ſind ſeit vorgeſtern von der Nordſee Luftmaſſen eingeſtrömt, die
ſich dort mit Feuchtigkeit geſättigt haben. aſſerdampf
gehalt der Luft hat ſich dementſprechend in Magdeburg ſeit zwei
Tagen ungefähr verdoppelt. ie verhältnismäßig feuchte Luft
neigt bei ſtarker Erwärmung in den bodennahen Schichten zur
Ausbildung von Bewölkung, die ſehr leicht zur lokacen Gewitter,
bildung fortſchreiten kann, zumal, wenn beim Vorüberzug von
Störungen am Rande des öſtlichen Tiefs die wolkenauflöſende
Wirkung des Hochdruckgebietes ſchwächt wird. Die Wetter
lage dürfte einer allmählichen Umwandlung zueönem kühleren und feuchteren Thp entgegen.
gehen, falls die Verlagerung des Hochdruckkernes nach dem
Atlantik weitere Fortſchritte macht.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juni: Neigung zu örtlichen
Gewittern und ein wenig kühler.
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nicht fehlen.
Beſtellen Sie ſofort ein Probeheft (Preis 50 Pf.)

bei Ihrer Buchhandlung
oder direkt beim Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.,
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Amtliche Erklärung des Regierungspräſidenten.
Liebenwerda, 10. Juni.

zu den Vorgängen in der Verwaltung des Kreiskommunal-
des und der Kreisſparkaſie Liebenwerda teilt uns der Reepräſident in Merſeburg folgendes mit:

er efanntlich hat der Kommunalverband Liebenwerda im
iſt 1921 bei der Luiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank in

v zur Finanzierung des von allen Parteien des Kreistags
tig begrüßten und geförderten Unternehmens der ſoge-
m en Schradenſiedlung ESeßhaftmachung einiger

e landwirtſchaftlicher Pächter) einen Kredit von 500 000
ſark gegen Hingabe von Wechſeln in doppelter Höhe der Dar
eſumme aufgenommen. Entgegen der vom Kommunal
hand behaupteten Zuſicherung, den ſogenannten Siche-
s wechſel über 500060 Mark nicht begebenkyglen, hat die genannte Bank die Wechſel im Ge
ntbetrage von 1 Million weitergegeben. Obe in welcher Höhe der Kreis oder die Kreisſparkaſſe.
n für dieſe Wechſel haftbar

t werden kann, wird der in den nächſten Tagen vor demmacht wer h w. n.
rbands (nicht Ruhrſiedlungsverbandes!) in Eſſen ergeben, in
en Händen ſie am Verfalltage waren.n geblich um den Kredit bei der Luiſenſtädtiſchen Bank
tuſtoßen und überhaupt das geſamte Schradenunternehmen zu
mnzieren, das mit insgeſamt 1 250 000 M. Kaufpreis an den

Prtfistus belaſtet war, hat der Sparkaſſenrendant Merres
zwei ſozialen Jnſtituten öffentlich-rechtlichen Charakters Kre

e von 200 000 und 350 000 Mark für die Kreisſparkaſſe auf
nommen. Zur Deckung hat er ſogenannte Gefälligkeits-

enbücher mit tatſächlich nicht erfolgtenne in Zleicher Höhe hingegeben, die mit ſeiner und
derer Sparkaſſenbeamten Unterſchrift vollzogen ſind. Von der

ſamtſumme von 5650 000 Mark hat Merres 50 000 Mark in die
risſparkaſſe gelangen laſſen, während er 500 000 M., teilweiſe

nter Tänſchung von Sparkaſſenbeamten,

Vurſtwarenfabrik von Schmidthals in Rügen-de die in ſtarker Geldnot war, zukommen ließ. Schließlich
3 Wechſel über 220 000 M. dieſes Unternehmens bezw.rig in Memel mit dem formell rechtsverbindlichen

iro der Kreisſparkaſſe verſehen worden, deren einer über 70 000
ink bereits zu Proteſte gegangen iſt. Ob die zur Siche
ing aller dieſer Kredite gewährten Sicherheiten des Unter
mens von nennenswerter Bedeutung ſind, erſcheint fraglich.
Die Aufſichtsbehörde hat ſofort, als ſie am 26. Mai 1925 von

neuerlichen Kreditoperationen der Kreisſparkaſſe und der
eisherwaltung Kenntnis erlangte,

nie erforderlichen Maßnahmen diſgziplinarer Natur in die
Wege geleitet

n den Landrat auf ſeinen eigenen Wunſch ſowie dieh Manwaltſchaft beim Landgericht T um Prüfung nach der
frechtlichen Seite erſucht. Da es ſich hierbei um einen
rößeren Perſonenkreis in e dieſerkin und Rügenwalde und um teilweiſe verwickelte
nanzgeſchäfte handelt, werden dieſe Maßnahmen trotz aller Be
ein gung einen gewiſſen Zeitraum beanſpruchen. Jn welagr
be der Kreis bzw. die Kreisſparkaſſe Liebenwerda finanzielle
ahteile davonträgen, kann bis zum Austrag der h de
ing befindlichen und vorausſichtlich noch anhängig werdenden
htsſtreite nicht angegeben werden.

ttau, 9. Juni. Beim Baden ertrunken.) Jnn von Schlettau ertrank geſtern nachmittag beim
der Saale der 18jährige, aus Helfta ſtammende Arbeiter Kar

jäldchen. Er war des Schwimmens unkundig, wurde vom
om erfaßt und ertrank. Die Leiche konnte noch nicht geborgen

erden.

j. Beuchlitz Y. Jum. (Ein altes Privileg.) Jnr e findet ſich noch eine „Allmende“, d. i. ein Land

i das nicht in der Hand eines einzelnen Bezers iſt, ſondern nach altgermaniſcher Sitte
jgentum der Geſamtheit. Dieſes Flurſtück hat fol
de Geſchichte: Jm Dreißigjährigen Kriege waren infolge der
t und des Einfalls der Schweden unter Baner faſt alle Ein
her verſtorben. Der Gutsherr ſiedelte daher ſpäter zwanzig
niſche Familien an, die ſo fleißig bei ihm tätig waren, daß er
nen zu gemeinſamer Benutzung ein anſehnliches Ackerland
enkte, an dem auch der Ortsſchulze Anrecht hatte. Dieſes Recht
ſtand bis jetzt, als unter den jetzigen Benutzern Streitigkeiten
Sbrachen, die man dadurch ſchlichtete, daß man durch das Lan
ztulturamt das Land aufteilen ließ. Dadurch erhielt jeder ein
tück in der Größe von 35 Quadratruten.
i. Mücheln, 9. Juni. (Kirſchenverkauf.) Obwohl der
ſhenanhang nicht gerade ſchlecht zu nennen iſt, blieben doch

Gebote bei der Kirſchenverpachtung weit hinter denen des
hahres zurück. Während der Kirſchenverkauf 1924 über

M. einbrachte, betrug der diesjährige Erlös nur
wa 6000 M. allerdings wurde für zwei Straßen der Zu-
lag nicht erteilt, ſo daß noch einige hundert Mark hinzukommen.
e Pächter ſind meiſt Oebſter der hieſigen Gegend, einer ſtammt

Halle

tr. Sollſtedt, 9. Juni. (Fahnenweihe des Stahl-
in Wehrwolf und Jungdo.) Am Sonnabend, den
Juni, abends um 9 Uhr nahmen die einzelnen Gruppen ſowie
weſenden Gäſte Aufſtellung zum Fackelzug. Von hier bewegte
der Zug nach dem nahegelegenen Ort Wülfingerode, wo man
rn Graf von Bismarck Ovationen entgegenbrachte. Der Zug
e ſich her auf, und man blieb noch lange in fröhlicher Stim
ing beiſammen. Am anderen Morgen, dem eigentlichen Feſt

war früh Wecken ſowie Konzert bis um 11 Uhr. Am Feſt
e beteiligten ſich ungefähr 2000 Mann mit 60 Fahnen. Unend

Heilrufe ertönten, und langſam bewegte ſich der Zug durch
mit unzähligen Fahnen geſchmückten Straßen. Als der Umzug

dem Feſtplatz eintraf, begrüßte Graf von Bismarck die An
enden und hieß ſie im Namen der Ortsgruppen herzlich will-
umen. Die Weiherede hielt Peter Buſt aus Nordhauſen und
tmiſche Hurrarufe ertönten, als die Fahnen enthüllt wurden.
er Beifall belohnte dem Redner, und wieder und wieder er-
len die Heilrufe. Nachdem nun noch einige Herren kurze An
hen gehalten hatten, löſte ſich der Feſtzug auf, und man blieb
einige Stunden in echter Kameradſchaft beiſammen. Lange

wird den Beſuchern dieſe Kundgebung im Gedächtnis
en.
Raumburg, 9. Juni. (Fallſchirmſprünge.) Der

ſhirmpilot Steltner aus München war bei einem Sprung
einem Flugzeug aus 1000 Meter von Windböen fort
rieben worden und mußte in Bäumen landen, aus denen
erſt nach einer Stunde von der Feuerwehr befreit werden

m Nach Reparatur des Fallſchirmes ſprangt Steltner aus
Zeichen Höhe noch einmal ab. Hierbei entfaltete ſich der
richt und der Pilot ſtürzte zu Boden. Er erlittlebensgefährliche Rückgratverletzung. Da in Naumburg bei

nweſenheit mehrerer Gaſtflugzeuge dem Publikum etwas ge
idrden ſollte, berief man durch Funkſpruch den bekannten
enſer Fallſchirupiloten Reiſterknecht, der

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
auch zum Flugtage in Halle Abſprünge zeigen ſollte. Meiſter
knecht traf im Kraftwagen 5.15 Uhr in Naumburg ein und ſtieg
umgehend in das Flugzeug. Aus 1000 Meter Höhe ſprang er
ab und landete glatt mit ſeinem gut funktionierenden Heinicke-
Schirm. Mit ſeinem Abſprunge hatten die Flugtage im allge
meinen ihr Ende erreicht.

K. Ballenſtedt, 9. Juni. (Die erſte Unglücksfahrt.
Theaterautobus.) Die berüchtigte Kreipe wurde wieder
das Verhängnis für zwei Motorradfahrer. Ein Beamter der
Buchſtelle probierte mit ſeinem Freunde das neugekaufte Motor-
rad aus. Plötzlich überſchlug ſich das Rad und ſchleu-
derte die beiden Fahrer ab, die erhebliche Geſichts- und Beinver-
letzungen davontrugen. Jm Einvernehmen mit dem Verkehrs
verband Oſtharz richtet demnächſt das Hoftheater für die
Abendvorſtellungen eine Autobusverbindung ein und hat
ſich bereit erklärt, bei den Plätzen von 5,50 M. an 1 M. Nachlaß
bei Benutzung des zu beſtellenden Autobuſſes zu gewähren.

Köthen. 9. Juni. (Ein anhaltiſcher Städtever-
band.) Der Ausſchuß des Verbandes anhaltiſcher Städte, der
dieſer Tage in Deſſau über die finanzielle Auswirkung der Ge-
werbe und Hauszinsſteuer verhandelte, hat die Gründung
eines anhaltiſchen Städteverbandes, der alle Orte
über 2500 Einwohner umfaſſen ſoll, in Ausſicht genommen.

g. Könnern, 9. Juni. (Zur Feier des 25 jährigen
Beſtehens unſerer Digkoniſſenſtation) hatten ſich
die Mitglieder der Vaterländiſchen Frauenvereine von Könnern
und Rothenburg ſowie viele Freunde der guten Sache einge-
funden. Den Feſtbericht erſtattete der Sup. em. Müller-Halle.
Weitere Anſprachen und Grüße überbrachten die beiden hieſigen
Geiſtlichen P. Langrock Rothenburg, der Synodalvertreter für
Jnnere Miſſion, P. Mülle reNauendorf, Sup. Moehr von
DiakoniſſenMutterhaus Halle, deſſen tiefſinniger Spruch: „Die
Hauptſache iſt, daß man nicht vergißt, daß die Hauptſache die
Hauptſache iſt“, viel Heiterkeit erregte, und der Schriftführer des
Vaterländiſchen Frauenvereins, P. Krüger Halle. Die ſchön
gelungene Feier war umrahmt von verſchiedenen Vorträgen des
„Gemiſchten Chors“, Deklamationen und Aufführungen der
jungen Mädchen, von denen hoffentlich auch einige für die
Diakoniſſenſache gewonnen wurden.

Donnerstag Juni (925

ſich ſelbſt. Welche Gründe ihn dazu veranlaßten, iſt unklar,
da er in geordneten Verhältniſſen lebte und auch von Zwiſtig-
leiten nichts bekannt war. Die Leichen wurden vorkäufig be-
ſchlagnahmt.

Großfeuer in Uerdingen. er Wein Uerdingen entſtand aus bisher noch unaufgeklärter Urſache
ein Großfeuer, das ſich ſchnell verbreitete und in kurzer Zeit die
vierſtöckige Modellſcheinerei bis auf die Umfaſſungsmauern ver-
nichtete. Große Vorräte von Holzmodellen, Oel- und Lack-
fäſſern ſind dem Brande zum Opfer gefallen. Der Schaden
ſt ſehr erheblich.

berbranddirektor Gempp in NewYork verunglückt. Der Ber
liner Oberbranddirektor Gempp, der öſt ſeit einiger Zeit auf
einer Dienſt- und Studienreiſe in den Vereinigten Staaten be
findet, iſt am Sonnabend bei einem Brande, deſſen Bekämpfung
er in NewYork beiwohnte, zuſammen mit mehreren amerikani
ſchen Feuerwehrmannſchaften von einer einſtürzenden Mauer be-
graben worden. Mit größter Schnelligkeit wurden jedoch die
Trümmer von den Rettungsmannſchaften der Wehr hinweg-
geſchafft und Gempp als erſter aus ſeiner unglücklichen Lage be-
freit. Er hat nach der erſten ärztlichen Unterſuchung nur leichte
Verletzungen erlitten.

Fußwanderung einer Frau von Tetuan nach Rom. A i
Madrider Blätter berichten über eine beachtenswerte Leiſtung
einer Frau aus Tetuan. Die Frau iſt mit ihven drei Kindern
zu Fuß durch Spanien, Frankreich und Jtalien nach Rom ge-
pilgert, um den Papſt zu ſehen.

Deutſcher Rundflug
Von den fünf 1000 bis 1200 Kilometern langen Schleifen

brachte die fünfte und letzte, die durch Schleſien, Pommern und
Mecklenburg nach der Reichshauptſtadt zurückführte, das beſte

Das Brot
und dieneue Zollvorlage

Jetat: 3508505 Dann 3008-50.

L 7 n ch 95 W AasJ 5 9 Abe M v
Anschauungspolitik.

Besser als jeder Leitartikel zeigt das obenstehende Bild die Folgen der
Brot, das wir noch gestern für 0,50 M. kaufen

and der Zollvehörde das
neuen Zollvorlage. Das
Konnten, wird um verkürzt sein, weil die

Stüek ergreift, das die obige Zeichnung darstellt.

tr. Nordhauſen, 9. Juni. (28. Thüringer BundesSängerfeſt.) Jn den Tagen vom 4.-7. Juli findet hier das
28. Thüringer Bundesſängerfeſt ſtatt. Der Hauptanziehungs-
punkt wird zweifellos der Feſtzug ſein, da mehr als 6000 Sänger
daran mit über 200 Fahnen teilnahmen. Auf dem Feſtplatz er
folgt eine Begrüßung der Sänger durch den Oberbürgermeiſter
der Stadt, durch den Bundesvorſitzenden und den Ver
treter des Deutſchen Sängerbundes. Sodann beginnen die Ge-
ſangsvorträge der Bezirke und des Bundes, wobei Maſſenchöre
von 3000--4000 Sängern ſich hören laſſen werden.

Senftenberg, 10. Juni. Brand des Güter-
ſchuppens.) Die Reichsbahndirektion teilt uns folgendes mit:
Am 10. Juni brannte vormittags 2.30 Uhr der öſt liche
Teil des Güterſchuppens auf Bahnhof Senftenberg
vollſtändig nieder. Büro- und Kaſſenräume und der Reſt des
Schuppens blieben unverſehrt. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt unbekannt.

Altenburg, 9. Juni. (Jäher Tod.) Am Nachmittag
ſprang in der ſtädtiſchen Badeanſtalt in der Pleiße der etwa
20jährige Arbeiter Johannes Naumann ein tüchtiger Schwim-
mer, aber herzleidend, vom Sprungbrett ins Waſſer. Bei dem
ſtarken Badeverkehr wurde nicht bemerkt, daß er nicht wieder
auftauchte. Bei Schluß des Bades wurden dann abends ſeine
Sachen vorgefunden, und morgens ſtellte ſeine Familie Nach
forſchungen nach ihm an. Es wurde darauf in der ſtädtiſchen
Badeanſtalt nach ihm getaucht und ſeine Leiche unmittel-
bar unter dem Sprungbrett gefunden.

Cus aller Welt
Grubenunglück in Amerika

Nach den Abendblättern wurden in Stugis (Kentucky)
20 Grubenarbeiter durch eine Exploſion ver-
ſchüttet, von denen bis jetzt nur 6 gerettet werden
konnten. Das Schickſal der übrigen iſt ungewiß.

Erdbeben in Columbien
Wie gemeldet wird, hat ſich in Columbien ein heftiges

Erdbeben ereignet. Viele Gebäude ſind erheblich beſchädigt
worden, insbeſondere Kirchen. Die Menſchenverluſte ſind gering.
Die Städte Jbag und Tolyxina ſind in Mitleidenſchaft gezogen.

Mord in einem amerikaniſchen Univerſitätinſtitut
In dem land wirtſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität

des Staates Louiſitiang wurde Profeſſor Turner mit durch-
ſchnittener Kehle, zertrümmertem Kopf und entſetzlich verſtüm
meltem Geſicht tot aufgefunden. Die Polizei hält einen Stu-
denten, der geſtohlene Examenpapiere zurückbringen wollte,
für den Täter. Unte der Bevölkerung, namentlich unter den
e heißt es, daß das 18385 errichtete Gebäude ein „Spuk-

aus“ ſei. uGroße Ueberſchwemmungskataſtrophe in Mexiko
Aus Mexiko wird gemeldet, daß im Gebiete Tehuante-

pec durch heftige Regengüſſe weite Strecken Landes unter Waſſer
geſetzt worden ſind. Mehrere Dörfer ſind zerſtört
worden. Die Zahl der Todesopfer beträgt bisher 120.

NRätſelhafter Doppelmord und Selbſtmord. Aus noch unbe
kannten Gründen erſchoß der Lokomotivheizer Karl Bengſch
n Spandau bei Berlin ſeine Ehefrau, ſeinevier zehnjährige Tochter Magdalene und endlich

Z.

e

Scharfmacherpolitik
der Frau v. Oheimb

Die zum Schutze unſerer Landwirtſchaft notwendigen
niedrigen Hölle werden nicht nur klaſſenkämpferiſch
von den Genoſſen der SPD. und KPD. bekämpſt,
nein, auch die bei uns durch ihren Kampf gegen
Hindenburg noch in friſcheſter Erinnerung lebende
See v. Oheimb macht in einer Art gegen die

ollvorlage ſcharf, die von den Sozis kaum über
troffen werden kann. Man ſehe ſich nebenſtehendes
Bild und den Begleittext dazu an; beides iſt der
von der Frau v. Oheimb herausgegebenen Bilder
zeitung „ABH“ entnommen. Man kann ſich nun

l ungefähr vorſtellen, was für Politik an den vona der „nationalen“ Allgemeinen Seitung ſo entzückend
gefundenen politiſchen Abenden der Frau v. Oheimb
getrieben wird. Humal ja Braun und Severing
dort gerngeſehene Gäſte ſind.

Ergebnis, denn von 38 geſtarteten Flugzeugen konnten faſt alle
das Ziel erreichen. Die Veröffentlichung der Ergebniſſe erfolgt
erſt in einigen Tagen, da den Konkurrenten noch eine mehrtägige
Einſpruchsfriſt zuſteht. Die bisher beſte Geſamtleiſtung hat der
Udetflieger Polte aufzuweiſen, der mit ſeiner mit einem 109-P. S.
SiemensMotor ausgerüſteten Maſchine die 5262KilometerStrecke
der 5 Etappen in 49 Std. 43 Min. zurücklegte. Aber auch die
Leiſtungen von Baſſer (Heinkel, 100-P. S.-Mercedes), Wenke
(Junkers, 84-P. S.-Siemens), Dietrich (Dietrich, 83-P. S.Sie
mens), Junk (Heinkel, 109-P. S.-Mercedes), Lorenz (Heinkel,
111 P. S. Briſtol), Carganico (Dietrich, 87- P. S. Siemens),
Bäumer (Bäumer, 63-P. S.-Wright), Raab (Dietrich, 70P. Si
Siemens), v. Richthofen (Albatros, 79-P. S.-Siemens), Hochmuth
(Udet, 58P. S.“Siemens), Lörzer (Daimler, zwei je 18,5-P. S.
Mercedes), ſowie die des verunglückten Ungewitter (Albatros,
100-P. S.-Siemens) verdienen lobende Anerkennung.

Unſere Vorausſagen. Karlshorſt: 1. Penelope--Grazie; 2.
Tauentzien-Jadmata; 3. Dorn 2-Münzmeiſter; 4. Machthaber
Räuberhauptmann; 5. Tannkönig--Lobredner; 6. Königsadler
—Lorbas; 7. Flamberg-- Rita. Wiesbaden: 1. Canio Bau
ſtein; 2. Mainberg-Eichkater; 3. Eleonore-Sternche; 4. Orakel
Der Main; 5. Storm Cloud-Lederſtrumpf; 6. Opanke--Mei-
ſterin; 7. Stall Opel-Stall Wertheimer. Horſt-Emſcher:
Lancaſtria--Lavalette; 2. Stall Rösler--Tängzer; 3. Schneewolke
—Fridericus; 4. Heiduck--Conſulat; 5. Bajuware--Jmperialiſt;
6. Oſtſee--Maunta; 7. Caſſoulet-Salvator.

Vollkzswiryſchaſt:
Häuteverwertung, e. G. m. b. H., Halle (Saale)

Die ordentliche Generalverſammlung der Häuteverwertung,
e. G, m. b. H., Halle (Saale) fand am 8. Juni im Hotel „Rotes
Roß“, Halle (Saale) ſtatt.

Die Verſammlung wurde vom Vorſitzenden des Aufſichts-
rates, Herrn Man gold, eröffnet, der ſeiner Genugtuung dar-
über Ausdruck gab, daß ſpeziell von außerhalb ſich recht viele
Mitglieder eingefunden hatten. Die Tagesordnung beſchäftigte
ſich mit der Rechnungslegung der das abgelaufene Geſchäftsjahr
1924. Der Jahresbericht wurde vom Geſchäftsführer, Herrn
Direktor Johl, erſtattet und iſt daraus zu entnehmen, daß im
abgelaufenen Jahre insgeſammt 97 959 Großviehhäute, 146 720
Freſſer- und Kalbfelle, 84 824 Schaffelle, 7861 Roßhäute, die
einen Geſamterlös von 5 712 887,05 Mark brachten, auf den
Auktionen des Schutzverbandes der Häuteverwertungen Mittel
deutſchlands für die Einlieferer verſteigert ſind. Die Einliefe-
rungsziffern haben ſich infolge der Stabiliſierung und der ver-
mehrten Schlachtungen bei den Großviehhäuten und Kalbfellen
faſt um 50 Prozent erhöht.

Die Bilanz, ſowie Gewinn und Verluſtrechnung wurden ein
ſtimmig genehmigt und beſchloſſen, aus dem verbleibenden Rein
gewinn und 10258,27 Mark eine 5prozentige Divi-
dende auf Geſchäftsanteile zu gewähren. Die turnusgemäß
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder, ſtellvertretender Ober
meiſter Auguſt MangoldHalle, Fleiſchermeiſter Otto Keitel-Halle,
Obermeiſter Auguſt WernerAſchersleben, wurden einſtimmig
wiedergewählt.

Bei den Büttner-Werken, A.-G.,



chkuß hieran teſlte Herr Generaldirektor Rotter noch
mit, daß die Bemühungen der Häuteverbände beim Reichswirt-
ſchaftsminiſterium auf völlige Freigabe der Ausfuht Ausſicht auf
baldigen Erfolg hätten. Einen beſonders dringlichen Appell ließ
er an die Anweſenden dahingehend ergehen, daß jeder einzelne ſich
für eine möglichſt fehlerfreie Abſchlachtung der Häute und Felle
einſetzen müſſe. Ungeheure Werte gehen dem deutſchen National-
vermögen im allgemeinen und dem Fleiſcher im beſonderen durch
nachläſſige Schlachtung verloren und es müſſe, von der Fachſchule
anfangend, den Lehrlingen, ſowie den Geſellen und Meiſtern
immer wieder vor Augen gehalten werden, daß e Prinzip
ſchnittreiner Abzug der Haut ſein müſſe. Die Ausführungen des
Redners fanden lebhafte Zuſtimmung.
Darm- und FleiſchwarenJnduſtrie, A.-G., Halle (Saale)

Die Darm- und Fleiſchwaren-Jnduſtrie-A.-G., Halle-Saale
hielt ihre ordentliche Generalverſammlung am 8. Juni 1925 im
Hotel „Hohenzollernhof“, Halle-Saale, ab, bei welcher 4943
Aktien mit einem Geſamtbetrage von 98860 Mark vertreten
waren.

Der vom Vorſitzenden, Herrn Genevoldirektor Rotter,
vorgetragene Jahresbericht für 1924, ſowie die Bilanz nebſt
Gewinn und Verluſtrechnung fanden einſtimmig Annahme. Aus
dem Bericht war zu entnehmen, daß der Umſatz mit der Waren
und Darmabteilung von Monat zu Monat ein günſtigerer ge
worden iſt und auch für das neue Geſchäftsjahr zu den beſten
Erwartungen berechtigt.

Die Häuteabteilung mit ihrer Zentralſammelſtelle Coburg
hatte ebenfalls einen erfreulichen Aufſtieg zu verzeichnen und
beträgt die Mehreinlieferung gegen 1923 etwa 60 Prozent. Um-
geſetzt wurden in dieſer Abteilung: 838 190 Großviehhäute, 910

immer über ſeine Verhältniſſe hinaus. Das bedeutet durchaus
nicht einen Nutzen für den Einzelhändler, ſondern im Gegen-
teil nur einen Schaden für ihn, da es heute nicht möglich ſei, die
von der Kundſchaft gewünſchten Krediten zu gewähren. Die
Sparſamkeit an der richtigen Stelle fehle noch überall. Der
Mittelſtand müſſe ſich eine Grundlage ſchaffen, die ihn kredit-
empfangsfähig mache. Die Bedeutung des Mittelſtandes ſei
bisher weder vom Reich, noch von den politiſchen Parteien rich-
tig anerkannt worden. Stark zu bekämpfen ſei der Handel in
den Amtsſtuben und Werkſtätten.

Der Vortrag des Senators a. D. LehthinBerlin, über „Zu-
gabe und Rabattweſen“ gipfelte in der Ermahnung, der Ein
zelhandel möge den großen Krebsſchaden des Zugabeweſens, der
ſich gerade in der letzten Zeit wieder breit macht, durch ſtrenge
Selbſtzucht bekämpfen. Skrupelloſe Werbetätigkeit in irgend
einer Form ſei zu verwerfen, dagegen ſei, was den Rabatt an
belange, nur der unlautere zu bekämpfen, nicht der recht-
mäßige. Es wurde im Anſchluß an den Vortrag eine ent-
ſprechende Entſchließung angenommen.

Donnersmarckhütte, oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke,
A.G. Für das Geſchäftsjahr 1924 ſchließt die Geſellſchaft mit
einem Bruttoüberſchuß von 1 028 725 Rm. ab. Nach Abzug der
Rücklagen in Höhe von 381 316 Rm. und Abſchreibungen von
618 882 Rm. wird der Reſtbetrag von 28 526 Rm. vorgetragen.
Jn der Bilang werden u. a. ausgewieſen: Jmmobilien und Jn-
ventarien mit 14 715 974 Rm. (15 009 815 Rm.), Materialien,
Halbfertigfabrikate und Produkte 2 880 186 Rm. (2 170 036 Rm.),
Schuldner 4391273 (3957 3388) Rm., Gläubiger 6 382 966
(4 748 350) Rm. Jm Geſchäftsbericht bemerkt die Verwaltung,

ſchen Statiſtiſchen Landesamts, Berlin (allgemeine UrſaJoſ ephtha tn t
deutſchen Exportkriſis), Generaldirektor
(Wege für den Wiederaufbau des deutſchen Exports), Dr. u
Görnandt Berlin (die Stellung des Reichsbundes der deuMetallwareninduſtrie unter den deutſchen Wduſtrieverba
Geheimer Regierungs und Miniſterialrat Dr. Mahntegen
(die Ziel unſerer Wirtſchaftspolitik), Syndikus LüdeckeVerlin z
dingungen und Hemmungen des Warenabſatzes). Anmeldun
für die Beteiligung an der Tagung werden vom Büro des Ret
bunds der deutſchen Metallwareninduſtrie, Berlin W. 68, t
ſtraße 53, entgegengenommen.

Die militäriſche Zugendausbildung
ußland

Wie alle anderen Staaten haben auch die Sowjetrepuht
eine militäriſche Jugendausbildung eingeführt, die ſich wo
vornherein, wie alle ruſſiſchen Einrichtungen, durch eine gig,
Straffheit auszeichnete. Rückſichtslos ging man gegen g.
Bürger vor, die ſich dieſer Pflicht entzogen, beſonders ſtieg
mußte man hierbei gegen die Bauern auftreten, welche ſich n

höchſt drückend empfanden.
Erſt nach und hat man die Folgen der militäriſz,D ne Die Ergebniſſe ſind r

einſtimmenden Nachrichten von Kennern der „Roten Armee
nicht zu unterſchätzen, nur durch dieſe Einrichtung iſt e
Rußland möglich, ſich mit einer Dienſtzeit bei der Infanten

Jugendausbildung eingeſehen.

von 128 Jahren zu begnügen.

ungern dieſem Zwang fügten und auch dieſe Einrichtung al
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Roßhäute, 53 000 Freſſer- und Kalbfelle, 21 296 Schaffelle mit daß ſich der Mangel an Kapital ſehr erheblich bemerkbar gemacht J Thieinem Geſamterlös von 2886 969,87 Mark. Aus dem Rein hat, ſo daß wichtige Erneuerungs und Reparaturbauten immer Der r n r i vo nen
gewinn von 7486,20 M. kommt eine 5proz. Dividende wieder zurückgeſtellt werden mußten. Der mangelnde Abſatz und 1. April des Jahres ab, in t s I. ensjahr voleun utſchen

die großen Steuerlaſten wirkten produktionsverteuernd, ebenfalls den. Die Dienſtpflicht dauert im ganzen drei Jahre. duzur Ausſchüttung. Die erſtmalig ausſcheidenden, durch das Los dembeſtimmten Aufſichtsratsmitglieder Geike-Halle, Koch-Halle, litt die Exportfähigkeit unter hohen Herſtellungskoſten. Für die a Jahr iſt der Einzelausbildung gewidmet, an 18 TagenSee tionen werden wieder gewählt. Gruben und Hochöfen fehlte der volle Abſatz, die Erzbergwerke alſo faſt in jeder Woche einmal, werden die jungen Leute da le
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Zu den Kämpfen in Marokko. Eine neue Stoffwechſelkrankheit. wg Prof. Bickel, Berlin (rechts) und Dr. KauffmannCosla, Bukareſt, an e
Marſchall Lyautey, der Oberkommandierende der frangöſiſchen die Entdecker der dyſoxhdativen Carbonurie (Kohlenſtoff uß), hrunge
Truppen in Marokko, als Gaſt des von den Franzoſen abhängigen einer bisher unbekannten Stoffwechſelkrankheit. Die Zuckerkrank ehe ſt, m
Sultans von Marokko (rechts neben dem Marſchall) im Sultans heit iſt nach der Feſtſtellung der beiden Forſcher nur ein Stadium Peien, ed

palaſt in Fes. der neuen Krankheit. et war jas Schwierin Pegnitz und Payerbach lagen mit Rückſicht auf die hohen frühere Unteroffiziere in die Grundlagen des militäri itigt mHalleſche pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft S das ganze Jahr über ſtill. Für das neue Jahr zeigt Dienſtes eingeweiht. Sie erhalten Unterricht über mintäriſche zbank
Geſtern fand unter Vorſitz des Herrn Generaldirektor Dr. ſich zurzeit noch kein Anſatz zur Veſſerung. Hauptverſammlung Verhalten, werden körperlich gefördert und führen auch kleine der Vorwi

Heinhold bei der Halleſchen Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft eine 18. Juni 1085. Märſche aus. Naturgemäß werden auch politiſche Fragen d er iſt, iſt
Aufſichtsratsſitzung ſtatt, in welcher die Jahresbilang, Gewinn Blohm und Voß, Komm.Geſ. auf Aktien in Hamburg. Die ſprochen, wie immer wird verſucht, die kommuniſtiſchen Peiuſtitut i
und Verluſtrechnung 1924 zur Vorlage gelangten. Es wurde be zwiſchen der Verwaltung und den Vorzugsaktionären ſchwebenden zu verbreiten. Der Unterricht ſoll nur je zwei Stunden dauerh itel weſer
ſchloſſen, der zum 25. Juni ds. Js., 12 Uhr mittags, im Hotel Verhandlungen ſind nunmehr durch einen Vergleich abgeſchloſſen in Wirklichkeit aber iſt das zu erledigende Penſum ſo groß, d der ge
Zur Stadt Hamburg einberufenen 13. ordentlichen General worden, der eine Abfindung der Vorzugsaktionäre, wie bereits die jungen Leute länger zuſammenbleiben müſſen. Da n am 31.
verſammlung vorzuſchlagen, von einer Dividendenausſchüttung gemeldet, mit brutto 34,5 Prozent vorſieht. Sämtlichen Oppoſi Ausbildungsunteroffigiere beſonders ausgeſucht ſind und ſ r.
auch mit Rückſicht auf den Erweiterungsbau des Pfännerhall- fionären iſt Gelegenheit gegeben, dem von der Majorität ange als Agitatoren der kommuniſtiſchen Partei bewährt hab rben, Wie
werkes in dieſem Jahre abzuſehen und den ſich aus der Jahres nommenen Vergleich beizutreten. Die Oppoſition zieht nunmehr müſſen, haben ſie natürlich auf die Jugend einen großen o wiedentlich
bilanz vom 31. Dezember 1924 ergebenden Reingewinn auf neue ſämtliche Klagen zurück, insbeſondere die Aufwertungsklage beim fluß, ſie verſtehen es meiſterhaft, gerade den beſſeren Junge nd gefloſſ
Rechnung vorzutragen. o eäh inſe Anfechtungsklage gegen die Generalver- die Vorteile zu ſchildern, die ſich ihnen als Anhänger der 9 S Ne

z ammlungsbeſchluſſe. ſchewiſten durch die Einſtellung in die Truppenteile zur beſſ deutend wverwaltungsKonzentration im Stinnes g Ab Die Sanierung des Stahlwerk Becker. Die Sanierung beim deren Verwendung bieten. Es iſt ein Weg herbeeigß d eitigt we
Wie der D. H. D. erfährt, ſind alle Gerüchte d e Stahlwerk Becker Akt.Geſ. in Willich iſt nunmehr glatt erledigt. Werbemittel, daß die Führer in der „Roten Armee“ nur a h bezahlt

bau von StinnesFiliglen, vor allem über vollſtän b ger Sämtliche Vergleichsgläubiger ſind abgefertigt worden. Für das dieſen Truppenteilen hervorgehen können, die außerdem nieder vorg
legung der Filiale Hamburg und Berlin nach Geſchäftsjahr 1924, das noch im Zeichen des Auf und Ausbaues nur gut bekleidet und hervorragend verpflegt werden, ſonden de Paſſ.
mehr oder weniger Vermutungen. Zweifellos wird die 75 ſtand, wird vermutlich ein größerer Verluſt ausgewieſen werden. auch in den ſchönſten Städten Rußlands untergebracht Fchmerzensl
waltung immer mehr auſ Mülheim konzentriert werden ob Die Betriebe ſind bekanntlich erſt Ende vorigen Jahres wieder während die übrigen Regimenter der „Roten Armee“ in d Jahre betri
jedoch über eine Einſchränkung hinausgehende Veränderung bei n Betrieb gekommen. Landſtädtchen ein freudloſes und kümmerliches Daſein führen duficherung,
der Hugo StinnesG. m. b. H. Hamburg und Berlin eintreten Neue Vetriebsanlagen bei Thyſſen. Die Gewerkſchaft Thyſſen An die Einzelausbildung des erſten Jahres ſchließen ſern erſtenwird, läßt ſich heute noch nicht überſehen. hat eine neue Kohlenwäſcherei aus Eiſenbeton gebaut. Ein neuer r di J erſen Jahren e geſtiegen.

ünſtiger Stand der deutſchen Zucherverſorgung S hachtthog ſteht vor ſeiner Dollendung. Sie e r a re dGünſtiger Stand der t ünd Krderſchichten ſind Kohlenſchirme und in der Koksförderſchichten e die jungen Leute gyz ren Dre Zu de n St n ſie
Im laufenden Wirtſchaftsjahre haben wir in Deutſch z der Bau einer neuer Transportbrücke in Angriff genommen. drie u ge ure aus örfern in den nächſten S uhöhen, ſo

aus Erxzeugung, Anfangsbeſtänden und Einfuhr wer Deutſch-oberſchleſiſcher Walzeiſenmarkt. Die Nachfrage nach c t und üben in jedem Jahre min uiſche Vo
Mill. Doppelzentner Zucker (Kohzuckerwert) zu waren us- Walzeiſen iſt im deutſcheoberſchleſiſchen Revier nach wie vor wenig Ma Tore ompagnie und Bataillonsverbande. Größe ar de
fuhr und Verbrauch in den erſten 8 Monaten des Wirtſchafts zufriedenſtellend. In letzter Zeit trat die polniſchoberſchleſiſche rſhe werden ausgeführt. die Abteilungen der eine
jahres, alſo bis zum 1. Mai 1925, beanſpruchten rund 11,4 Mill. Konkurrenz in ſehr fühlbarer Weiſe in die Erſcheinung. Standorte mansverieren gegeneinander, wenn möglich werd re tenfin
Doppelzentner, ſo daß an dieſem Tage ein rechnungsmäßiger Oſtdeutſche Automobil-Jnduſtrie. Produktion und Abſatz in Jugendbataillone auch zu den Herbſtübungen der „Rot er
Ueberſchuß von 6 Mill. Doppelzentnern noch zur Verfügung ſtand. der oſtdeutſchen Automobilinduſtrie haben ſich in letzter Zeit be Armee herangezogen. Die politiſche Ausbildung nimmt natl ſdriebene
Unter Annahme des bisherigen durchſchnittlichen Verbrauchs, der friedigend geſtaltet. Die Werke ſind für die kommenden Monate lich ihren Fortgang. Nicht gering iſt die Zahl der Jugendliche hodt erd
in dieſem Jahre zum erſten Male den Friedensverbrauch men mit Aufträgen gut verſehen. die freiwillig an mehreren Kurſen teilnehmen. Jhr S Wih nicht
erreichte, würde der Verbrauch bis 1. September 1925 noch A4, Oberſchleſiſche Zinkinduſtrie. Produktion und Abſatz von 43 geht naturgemäß dahin, in die beſonderen Bataillone aufgene zepital
Mill. Doppelzentner beanſpruchen, ſo daß an dieſem Tage noch ſind in letzter Zeit etwas in die Höhe gegangen. Die Ausſichten Men zu werden, um dort ſchon beim Eintritt als militär huſſhes fr
1,6 Mill. Doppelzentner gegenüber 690 000 Doppelzentnern am fijjr die kommenden Monate haben ſich gebeſſert. ausgebildet und politiſch gefeſtigt erſcheinen zu können. Ueber ſt aber e
gleichen Tage des Vorjahres vorhanden ſind. er Streik beim Stahlwerk Becker, Gelſenkirchen. Auf der Rein zeigen die Sowjets dasſelbe VBild, überall treiben ſie eine Mit vo v

Da eine Ausfuhr aus markttechniſchen Gründen r holdhütte des Stahlwerks Becker ſind Fabrikmaurer in einen wil- kräftige Propaganda, von deren Erfolg ſie ſich bei vielen in n
der neuen Kampagne nicht in Frage kommt, ſo ſtehen dieſe Be zen Streik getreten. Die Maurer ſind darauf friſtlos entlaſſen legenheiten ſchon überzeugen konnten du r
ſtände reſtlos für den Jnlandsverbrauch zur Verfügung. Deutſch worden. Da der Betrieb des Werkes von der Arbeit der Maurer igenen
land wird alſo bis zum Beginn der neuen Ernte noch einen Ueber abhängt, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß bei längerer Dauer der V liſchuß in das neue Wirtſchaftsjahr übernehmen. An eine Einfuhr Hewegung der Betrieb mehr oder weniger zum Erliegen kommt. i r Leit
von Auslandszucker iſt unter dieſen Umſtänden, wie vor wenigen Lebhafte Nachfrage nach Staubkohlen im niederſchleſiſchen lider GTagen auch amtlich bekanntgegeben wurde, zurzeit nicht zu denken. gevier. Infolge größeren Bedarfes der Bauſtoffinduſtrie hat ſich etBeginn der Edeka Tagung in Köln die Nachfrage nach Staubkohlen im niederſchleſiſchen Steinkohlen- u f d P r P i e m

n be re revier in letzter Zeit derart vermehrt, daß die Belieferung wegen DGeſtern trat in der großen Halle der Kölner Meſſe der es Rück v örd iIwei in b änt Um Kin wEdeka Verband zu ſeinem 17. Verbandstag in eirxr Stärke von fange ſiſchen Tone e eee 3 da c bonW ne wer denen läßt viel zu wünſchen übrig. erhalten Sie die „H- Z. als A M
eine Anza uſtrie- und Han mmervertreter u. a. Ber- er Reichsbund der deutſchen MetallwarenJnduſtrie, E. V.lin, Braunſchweig, Bochum, FrankfurtMain, Hamburg, Köln in Berlin veranſtaltet ſeine diesjährige ordentliche Mitgliederver nent ohne beſondere Koſten v die C
uſw. erſchienen. Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer hatte dem ſammlung am 22. Juni 1925 in Düſſeldorf, Parkhotel. Zur Be geſandt, wenn Sie der Vertrieb e
Verband in der Feſtnummer ſeiner Zeitſchrift ein Willkommen handlung gelangen: Die Exportkriſis der deutſchen Jnduſtrie, die b i über r
gewidmet. Der Vorſitzende des Verbandsausſchuſſes, Kaufmann Handelsvertragsverhandlungen, die Eiſen und Blechzölle und das abte lung hre Reiſeadreſſe en Erdt
Eugen Urbach, Breslau, begrüßte die Erſchienenen. Es folgte Verhältnis zur Rohſtoffinduſtrie. Als Redner ſind u. a. vorge- uritt lein Vortrag des Generaldirektors der Edeka, Borrmann--Berlin. merkt: Generaldirektor v. d. Nahmer-Remſcheid (Begrüßung), Ge- eln.
Er führte u. a. aus: Ein Teil der Verbraucher lebe heute noch heimer Oberregierungsrat Dr. Sänger, Präſident des Preußi-
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Ohbstverpachtung,

Montag, den 15. Juni 1925, mittags 1 Uhr,
ſoll im hieſigen Gaſthauſe zum „Herzog von Anbalt“
der Obſtanhang der zum Rittergute gehörigen Plan
tagen an einen der drei Beſtbietenden für das Jahr
1925 verpachtet werden. Bedingungen werden im Pacht
termin bekanntgegeben.

Rittergut Haus Zoefta.
Poſt Alsleben (Saale), Bahnſtation Belleben.

Die Obſtalleen
der Domäne Strohwalde

Wer vervpachtet. Intereſſenten wollen ihr Gebot
bis Montag, den 15. Junt, ſchriftlich oder münd
lich abgeben.

Domäne Strohwalde bei Gräfenhainichen.
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S 2

Für die Hallische Werbewoehe werden

YAIranerrin
um Strabenverk auf gesueht gegenProvyision. Kleine Kaution muß gestellt werden.
Meldungen an den Hallesehen Wirtschafts-
u. Verkehrsverband. Harkt platz 22, II, erb.

ExSenoder Nebenverdienst bietet ihnen die Uebernahme einer

Verreſfunmo
einer der ältesten und Vers, Konzerne Europas.
Wir arbeiten Sie ein und unterstützen Sie jederzeit durch
Beamte. Wir zahlen hohe Provisionen und auberdem Gehalt,
wenn gute Leistungen erzielt bezw. nachgewlesen werden.

Angebote erbeten an

Bezirksdirektor Edoar Rudolphje dem V Male Albrechtstrabe 19.Schwieri

wie Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt für unſerBekämpfu kaufmänniſches Büroerbrechertu
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der Poli etnd über de erten unter V. L. 7249 an Rudolf
ninaldienſte Brüderſtraße 4.
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ren nur ſt
werden. 10pelwag9gen,

W PS., mit amerikanischem Verdeek
für M. 5500.

1 Dinos a
v PS., mit modernster Kathe-Pullmann
Limousinen-Karosserie, Fabrikationsjahr

Herbst 1924 für M. 11000.,
sofort 2u verkaufen.
Angebote unter H. W. 2073 an die

deschäftsstelle d. Ztg.

Cuzerne Heu
zu kaufen geſucht.
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einen Lehrling.
Angebote an

Gustav Weplte, Maschinenfabrik,
Eis- und Kälteerzengungsanlagen,

Halle a. v.

Für Schreibmaſchine, Kurzſchrift und
ſchriftliche Arbeiten

tüchtige junge Dame
geſucht. Angeb. m. ausf. ſchriftl. Lebensl.
erb. u. I. V. 2072 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Nührige

Vertreter
für den Vertrieb unſeres
Dünge- Kalks und Bau

Jüng. Kaufmann
Stadtvertreter

geſucht. Angebote unter Kalke geſucht.
N. O. 2079 an die Geſchäfts Kaltfwerk
ſtelle dieſes Blattes. Johannes Orth, G-m. b. H.

Hann -Münden.

9 u Wohn
erzielt jeder bei einer 2-stund.,
Arbeitszeit in der eigenen
Wohnustube (auch Damen).

Rückporto erwünscht!
o. Mäaneh, Brühl b. Köoln

Am krausen Baum 82

Vertreter
für Apoth. u.
Drog. geſucht.

Angebote unter M J. 2059
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Jüng. Kontoriſtin.

Stellen finden:
Rechnungsführer

mit ofverwaltungen, ſowie
Landwirtsſöhne als

Wirtſchaftsgehilfen
w. Friedrich Gareis, gewerbsmäßiger Stellenvermi

Schmeerſtraße 17/18.

Junger, energiſcher

Hof
und Feldverwalter
zum 1. Juli 1925 geſucht.
Erbitte Lebenslauf und Zeugr en Vorſtellung e gehkur u es s maſchine, zu ſofortig. Anrritt

W. Pöving, geſucht. Angebote unterDomäne Artern (Unſtr.) N. 2064 an die Geſchäfts
ſelle dieſer Zeitung.

t

Suche

Mehrere

Malergehilfen
ſtellt ſofort ein.

P. Köhler, Malermeiſter,
Sangerhauſen.

Junge Dame,
18 bis 30 Pr. alt. ein
Aſſekuranz- Büro geſucht perf.
in Stenographie un reib
maſchine i unterM. L. 2062 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Landwirtſchafte
rinnen, Stützen,

Köchin., Stuben, haus u.
Rüchenmädchen nach hier u.
aufs Länd.

Helene Sens,
ge werbsmäßige Stellen

vermittlerin, Leipzigerſtr. 32.
Geſucht zum 25. Junt oder

1. Juli

Mamſell,
erfekt im Kochen, ſowie er
ahren in allen Hweigen

eines Gutshaushalts. Zeug
nisabſchr., Gehaltsanſprü
einſenbden. Gräfin Grote,
geb. von Salza reſelenz,

Kr. Danneuberg
Prov. Hannover.

Geſucht für ſofort oder
ſpäter tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.

immermädchen vorhanden.
ute Zeugniſſe Bedingung.

Angebote an
Frau Dr. Wohlfahrt,
Neu-Röſſfen b. Merſeburg,

Gartenweg 2.

Welches ält. Mädchen
oder alleinſteh. Fran
iſt bereit, mit mir gemein
ſam alle Haus- Und landw.
Arbeiten zu verrichten bei
Familienanſchluß? Angebote
ünter M. Z. 2076 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

die gute Kernseife
Alede Hausfrau Dreuche ich Di erräHlen. vie vichtig gute Seſfe för gute

Whsche tst? Du weibf es doch selbst Dulde daher keine onderen,

echeinbar billigen Scifen im Dehem Haushalt Kaufe VARNAL eitel

Zum I. oder 15. Juli ſuche
für meinen Beamten H. Kunze,
24 Jahre alt, Stellung als
1. od. alleinig. Beamter.

Derſelbe iſt 2 Jahre bei mir
und möchte ſich verändern,
iſt äußerſt tüchtig und zu
verläſſig. Jch kann denſelben
auf das beſte empfehlen. u
weiterer Auskunft gern bereit.

G. Spremberg, Gtabl.Saubere, ehrliche
Friedrichsaune i. Oderbr.,

Poſt Werbig a. d. Oſtbahn.Waſchfrau
ſucht Spangenberg,
Am alten Bahnhof 1.

Ehrliche

Kuſwartung
2 wöchentlich geſucht.

Hoherweg 31.

T otelengeſnhe

Abgeb. Beamter
(Kaufmann), 34 Jahre alt, mit
allen kaufmänniſchen Arbeiten
vertraut und guken Zeugniſſen,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
Angebote unter M. V. 2075 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

gung. Kauſmann,
19 J. alt, aus der Getreide
Futter- und Düngemittel-
branche mit allen vorkommen-
den Kontorarbeiten vertraut,
gute Warenkenntniſſe, ſucht
per 1. Juli paſſende Steſlung.

Gefl. Angebote erbeten unter
N. D. 2080 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes

Suche für meinen Sohn.
23 Jahre alt, Oberſekunda-
Reife, 5 Jahre Praxis, Zeugn.
vorhanden, Stellung als

Verwalter
in mittl. oder gr. Wirtſchaft.
Bisher in Rübenwirtſchait von
400--900 Morg. tätig geweſen.
Fr. Dau s Guispächier,

Kiſtritz (Bezirk Halle).

Kelt. Mann,
Landw., ſ. Stellg. gleich welch.
Art. Etwas ſchriftl. Arbeiten
können mit übernommen
werden. Angebote unter
M. U. 2071 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Soliden, unverheirateren

J. Beamten,
Berufsbeamten im Alter von
60-35 Jahren, ſucht zum
1. Juli 1600 Morgen große
Rübenwirtſchaft Angebote
mit Zeugnisabſchriften erbitte
unter N. A. 2077 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Junger
gebild. Mann,
18 Jahre alt, 1 Jahr in 170
Morgen Wirtſchaft gelernt,
ſucht 1. Juli zur weiteren
Ausbildung Stellung auf
größ. Gute. Zimmermann,
Kreiſchau bei Taucha
(Bez. Halle).

Suche Stellung als

Feld Forſt oder
JagdſchutzBeamter.

Nationalgeſinnt (Stahlhelm).
Zeugniſſe ſtehen zur Ver-
fügung. Müller, Domäne

ſchhauſen (Oſtpreußen).

Berufsſchweizer
geſetzten Alters, mit uur
zen prima Zeugniſſen, ſu
auernde Stellung auf größ.
Gut, wo ſpätere rotung
möglich bevorzugt. 4688
Albert Altherr, Oderſchw.
Jo ob Ha än.

Landwirtsſohn ſucht zu
baldigem Antritt Dauerſtellung auf mittlerem oder
größerem Gut als

Verwalter.
Gute Zeugnitſſe vorhanden.
Gefl. Angeb. unter L. 4686
an die Geſchäfisſtelle dieſes
Blattes.

Erfahr. alt. pratt. Land
ledig, ſucht Stellung als

Wirtſchaftsführer
habe ſchon größ. Bauern

wirtſchaft ſelbſt. geleitet od.
auch einen Vertrauenspoſten.
Angebote unter L. 4690
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Aelterer, ſelbſtändig arbeirender

Gärtner
(national geſinnt) ſucht Be
ſchäftigung. auch außerhalb.
Gefl. Angebote unt. L. C. 2027
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung

JFunges fleißiges Mädchen
vom Lande, 17 Jahre alt,
aus beſſerer Familie, ſucht
Stellung als lernende

Mamſell od.
Stütze

zum 1. Juli oder ſpäter auf
größ. Gut. Familien An
ſchluß erwünſcht. Angebote
unter M. R. 20608 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche füt meine 18 jährige
Tochter, welche die Haus
haltungsſchule beſucht hat,
äuch im Haushalt etwas Er
fahrung beſitzt, per ſof od. z.
1. Juli geeignete Stellung als

Hanstochter
bei Familienanſchluß. Etwas
Taſchengeld erwünſcht. Gefl.
Angeb. erb. unter M. X. 2074
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Heirat 1

Junge Frau
mit 1 Kind ſucht auf dieſem
Wege die Bekanntſchaft eines
jung Herrn bis zu 80 Jahren

zwecks Heirat.
Komplette Schlafzimmer und
Kücheneinrichtung vorhanden.
Werte Zuſchriften mit Bild,
welches zurückgeſandt wird,
unter N. B. 8 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

I Wietgeſude

leeres Zimmer,
heizbar, zum 1. Juli von allein
ſtehender Dame gegen gute
Bezahlung geſucht. en

unter M. T. 2070 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Inhaber blauer Karte (5 Perſ.)

ſucht 3 his 4-
Zimmer Wohnung.
Offerten unter M. 2067 an
die Geſchäftsſtele dieſ. Zeitung

Am Schalter der Halleſchen Zeitung liegen von folgenden
Städten Nöreßbücher aus:

Halle
Mog deburg
CöIbhen

Telephon Nöreßbücher von Berlin und Leipzig
ſowie das Reſchstelegrammadreßbuch.

der Spediteure, Reeöereien, Banken,

Nitteldeutsehe Selfenfabriken A. G. Leſpatge Wahbren.

Berlin CLefpaifo
Errurt

Merseburg
Delis ch

desgleichen

Welt Nöreßbuch

Wohnungstauſch.
Geboten: Erfurt, Blumenthal-

Erdgeſchoß, 4 Zimm.u Bodenverſchlag,
Keller, Jnnenkloſett, Koch
und Leuchtgas, Ofenheizung.
660 Mark Friedensmiete.

Geſucht: Halle (Saale), 6—7
Zimmerwohnung mit Küche
und Zubdehbr. Garten erw.

KWohnungéfürforpeſtelle d.
Reichsbahndirekt. Halle a. S.

Eintge getrag. gut erhält.

(mittlere 9 zu
verkaufen. u erfragen in
der Geſchäft sft. dieſ. Zeitung.

2 Rollwagen,
80--40 und 60 Zir. Tragkraft.
2Aleicht. Handfederw.

ein Leiterwagen zu ver
kaufen. Glauchaerſfir. 70.
c

Junge weiße
PehingEnten

hat abzugeben
Frau Hachenberger, Belleben

I Werſhiedenes

Aufträge ſ. Tiſchler

u. Glaſer- Arbeiten

unter günſtigen Bedingungen
nimmt noch entgegen

R. Marſchalleck, Tiſchler u.
Glafermeiſter, Jägerplatz 30.

Kanglanſchiſſſe
Kloſettanlagen,

adeeinrichtungen,
lempnerarbeiten,

billigſt
Max Welz, Landwax 24 ehrſtr

Weiche etnz. Perſon die der

2Wwel Räume
verfügt, vertauſcht dieſe gegen

einen mietefreizu be wohnenden Raum Off.
unter M. J. 2060 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitirng.

8 die 4 leicht zugängliche,
beſchlagnahmefreie

Räume
u mieten geſucht. t. unt.K. 2061 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Möbliertes zimmer
I re geſucht. Nähe Bahn
of bevorzugt. y unterM. F. 2056 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.
T Vermietungern

Fremdenheim St.
Dittenbergerſtr. 6. Tel. 2078

Gut möbliertes

Himmer
ab 16. Juni in Bahnnähe
zu vermieten. Offerten unter
M. M. 2063 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbliertes
Wohn u. öchlufz.
(elektr. Licht, Dipl.Schreibtiſch)
zum 1. Juli oder ſpäter zu ver
mieten.

Reck, Mozartſtr. 12. Zezwieeis, J
euernGut möbliertes

Wohn u. von h Red.Schlafzimmer Ferd. Haaßengier,
in befſſerem Hauſe ſofort Metallwarenfabrikzu vermieten. deren 9

Fernruf 1196.Hardenbergftr 7,

Wohnungstauſch.
Geboten wird: 5 Zimmer- Wohnung mit Bad,

elektr. Licht, 2 Etage, Frm. 750,—. Geſuch t wird:immer Wohnung mit Bad ler Licht, Frm.
Lage gleich

Zillmann Lorenz,
Halle (Saale), Delitzſcher Straße 5 a.

5-6
is

Suche
h e46Büroräume,Stadtmitte, kaufe evtl. Grundſtück m. freien Räumen.

Offerten unter B. K. 7248 an RudolfNoase. Brüderſtraße 4.

Höchſte Zinſen zahle ich und ſuche

I. HVpothek
von 3--4000 Mark

auf Grundbeſitz Nähe Halle per ſofort und auf
mehrere Jahre. Offerten unter R. N. 7251 an
Radoltf Mosaso. Brüderſtraße 4.



I Wwdesſüle J

R Le Siwör:er. TDugr ebrodt, 73 Ja
Augne. Franz Dietri

J. Halle. EmilieHausmann Bunge,
78 Jahre, Halle.

Bbta atte atte
Donnerstag 7 Uhr
l Rodelinde

mit den Damen
Cünzol Dworaki, Böhmer,

den Herren
Anderzen, Böhmer, Lerz-

mann, Timäug.

Ende 10 Uhr.
Freitag 7 Uhr

Siegfried.
Ende 11 Uhr.

Stilkleider,
m n gerulelder,noerkleiderDssbogteehe

men Heimkunnſtwerkſtätt enur erstklaesige, ein Helene Wehmer,
ganzes Menschen- Brandenburger Straße 12 Il
lebon vorhaltende

Fabrikate, empfiehlt
einzeln

1 Pianos
Perzina u. a.in Dutzenden

T Harmoniumsund in Sprechapparateganzen Aus- Sehauipiatten
r ä Günstieste leilzahnlung

Läders, r(30 versehiedene, Voll- Aelteste Handlung
ständ. Ausstattungen am Platze.
sind stets vorrätig)

zu biligsten Freien e
als vorzügliche

Kapital Anlage
Aweterſſid,

grösstes Jaougten
aulensterrollosbesteckhaus liefern und reparieren

ſmineineutsenlands. P eranz Gugotnn 8 C0,,

neuer a n 1922 Krausenstr 16 Tel. 2106.

Halte jetzt meine Sprechstunde
von 10--12, 4-6 Uhr ab.

Dr. med. Zeiss, Arzt,
Martinsberg.

S

funciunh ung chulo

Ausſtellung mitUorführungen
in der

Lateinischen Hauptschule
der Franckeschen Stiftungen

Freitag, den 12. Juni, S--8 Uhr,
Sonnabend, den 13. Juni, 10--1 u. 3--9 Uhr,
Sonmag, den 14. Juni, 8 l u. 3-9 Uhr.
Auberd.: Freitag, den 12. Juni, 8 Uhr abends

Licehtbildvortrag:
„Die Entwicklung der Fernmeldekunst

vom Altertum bis zur Neuzeit“.
Zur Unkostendeckung:

Eintrittsgebühr 50 Pf., Schüler-innen 30 Pf.

Modernes Theater.
Nur nooh Mittwooen

Charſeus Tanfe.

e

Ab Donnerstag der große Operetten- Erfolg

Sehüwarzwalcmäcel.
Außerdem der beilebte

Donnerstag-Ball.
um

Donnerstag, den 11. Juni 1935.
zum Fronleſiohnam

Gr. Konzert und Ball

jeden Mittwoch und Sonnabend

hünstlerkonert.
S

Deutsche Helden

in schwerer Zeit!
ecenWeS S

2

Di
0

Frisch auf, mein Volk, die Flammenzeichen rauchen
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Deutsche Helden
in SGhwerer Zeit

Ein Film- Werk von Deutschlands Niedergang
und Auferstehung in 10 Akten.

All die berühmten deutschen Gestalten:
Königin Luise Theodor Körner Marschall Blücher Herzo
v. Braunschweig Major von Schill der König u. a. m. werden in

diesem Film wieder lebendig.

Jugendliehe haben Zutritt.G Vers täprKtes Orechester.
Erstaufführung morgen Donnerstag nachmittag 4 Uhr

I.-Llehtspiele, am Rieheckplau

orgen

ezugspre

häſtsſtelle
s von 72

Wi
2

Der Film der Deutschen:

Fridericus Rex
Ein Königs Schicksal

I. Teil: Sturm und Draung. II. Teil: Vater und Sohn.

Ab Freitag, den 12. Juni, im
Ufa Iheater, Alte Promenade

Landwirtschaftliche Maschinen und

Reit- und Fahrturnier

In
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landufrtschalmehe Ausstellung

Cöthen am 13. und 14. Juni 1925
für Anhalt und angrenzende Gebiete.

Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Kleintiere
Erzeugnisse

Vaterländische Landvolk- Kundgebung

Treffpunkt der Landwirtschaft.
n II

VLaſom
ine
c

e
e

BergBe
Vertreter: Ernst Richter

Halle. Leszingstr, 4.
Maler-Krbeiten,

Tapezieren,
FaſſadenAnſtriche
bei billigen Preiſen. Zu er-fragen Sars 24, II. Etage.

Rudolf Steiner,
ſein Ceben und ſein Werk.

Vortrag Marün Münch-Beriin

Freitag, den 12. Juni, S Uhr Aula des
Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße.

Karten Neudeutſche 773 Alte omenade, und
n

be,

Barfüße und Abendkaſſe zu l k. Studierendee A endkaſſe (gegen Ausweis) 650 Pfg.

Für Sommer Garſen- Noger-
und Vereins -Feste

empfehle:
Papierlaternen, Papierfackeln, Girlanden
und Fühnchen zur Saal- und Gartendeko-
ration, Abschießvögel und Sterne, Spiel-
waren, Tanz- und Festabzeichen, Tanz-
kontroller, Tanzband sowie alle in Frage
kommenden Artikel. Waohsfackeln,

Paul Lange, Halle,
Merseburger Straße 168neben C. T.-Lichtspiele Nähe Riebeckplatz

Dur für die hausfrau
in Land und Stadt

Karl Erge, Wettiner Str. 28, Tel.2700,
ſche Sachen hat, wie elektriſche Bügeleiſenh Waſſerkocher, Brotröſter, Heizöſen

Staubſauger, Kochplatten, Haartrockner (Fön) uſw

*“755 27 r e r’n r.

Halle (CSadle)

lls 6. H. Fisoher
Gegründet 1894

Alte Promenade 26 Friedrichstrabe 56/57

Fernruf 6884, 6893

empfiehlt sich zur Ausführung
aller bankmäbigen Geschäfte.

Devisen- Verkehr.

Berlin W 8

Fernruf
Merkur 3294-95

Cernt Buekſüſrung
Ansbildung als hLehrplan 14 toſtenfre

Landw. Lehranſtalt, Halle (S.).
Töpferplan 1/2

hrer, Verwalter

Private
kratnahrzeug Fünrersehule
Mux Schachtschabel, Halle (Saule),

Königstrabe 71/72.

Gewiegenhafte Aus bildung von
Kraftfahrzeug Führern

derInhe

Sie müssen ln herh en Antwor
igt wiederüber m Gingrſchlag vonEmil Reimers ſegierung r
hziele, Das

Täglich ausverKautt, Es la
ft AHeute Mittwoch nach dem Kabarett W all

der beliebte Geselisechaftstanz dungen ſe
d bereit i
ichtungen

ölkerbundra
in den Völk
ndererſeits
nes Sicher
echte und V
ſie Beſtimmi
elte ſowohl
ſelbſwerſtänd

Saalsckiloss Brauerei
e

Xaffee- Konzert.
Abends 8 Unrv b lGrosses Parkfest e We

Brillantfeueriverk. atulärte ſich beLintritt 50 Tfg. ß etichtevertri
ſieſe Verträg
aber es verl

Nachmittags- Konzert.

8 bis 11 Vhr Eine cAbend- Konzert
(jupiter-Sinfonie, Mozart)

des Hahl. Sinfonie Orchesters. Leitung Benno Plät

Wegen
m heitspakt wir

handlungenBeſuch die fänden und
Deutſche ſein könnte.

7 allgemeiPerke m Lerhandlung
München 1925 Eine

Duni Oktober zu den

Wratzke Steiger, Postotel eJuwelen Gold Silber an Deutbevor dieſe
d empfehl

z komment

R nutlich in e
zuſtellen, da
Regierung
linien im

26 7 Meerbunds
Erklärung

III R erden underhringt, da

t Dich n UntW ſchließlich dS D. e indirektr S wformatiorubis Erlebnisse und Streichn er

erfasst, seit sein alter Herr sich einen Die
Rat tielmuch lernte er das Fahren und macht et ſche
seine Spazierfahrten. Leider leidet auch er unter dem enthält:
dass alle Strassen und Gassen Rennstrecken sind, un l
deshalb ein dements r i Beenwetter. S enfroh lacht er in sich hinein v daß eine hKleider und Schuhe der Passanten heschmutet funden w

n beleidigten Damen gibt er dann den guten er
Schuhe mit der hervorragenden Budo- Creme 2. Sieda diese wasserdichten H erzeugt und ni Peen de

fahrt er achell weiter, sonst würde er no2 Ween des
dass der Schuhputz B u d o das der weich und ge- Js. Die
macht und deshalb keine Risse und Sprünge 2u2 nit

Die Lebensdauer der Schuhe wird dadaca mit andere
üch erhöht. und das ist bei den heutigen Sca ntereſ

Kaufen auch Sle nur diesen Schuhputz de

immer der AbſichtBado Terpentinöl-Creme wöchtliche


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 134
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






